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Neueve pol. unb foz. Sebidyte, 139

Aleiner Fran 3nm Oeburistage.
(Wit einer Crifa.)

Die Haide, die bei und zu Land
Allwartd 1hr Oritn vergeudet;

Die Berg und Sdhludht und Felfenwand
Mit ftavven Biijdeln fleibet;

Tie hodh) und tief fich bliden lakt,

Die bring’ id) dir zu deinem Fejt

Sn Jdlidhter ixbner Sdyerbe,

Bo bu und id) geboren find,

Da raujdt fie allerorten;

Sie {diittelt fich im Dlorgenwind
Bor beiner Wartburg Pforten;

Sie fpiegelt fidh in Jlm und Saal’,
Und in ber Unjtrut goloned Thal
Herjdaut jie vom Kyfihaujer.

Und aud) bei mir mit hellem Sdein
Sdmitdt fie die Bergeshalbe;

©ie wallt um meinen Crternjtein
nd ringd im Lipp'idhen Walbe;
Da fummen Bienen um fie ber,
Und durd) ihr vothed Bliithenmeer
Ausjchlagend jagt ber Senner.
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Jteuere politijche und

Der alte Rbein, der Traubentod),
Konnt’ ihrer wohl entbehren;

Dodh ward aud) ihm die Haide nod
Bu feinen anbern Ehren.

9Bie oft an Forjt: und Griinbelbad
Unter der Birle weh’nbem Dad
Minft’ und ibr {dwellend Kijjen!

Da bebt fie fpdt, ba bebt fie frith,

Da flammt fie durd)’'s Geholze;

Da front die jiebte Miihle fie

Und aud) die Silberfchmelze;

Da fromt fie Brunn und Felfenjdhlucht —
D, mbge bdiefer Scherbenhudt

An alled bad did)y mabnen!

Und dbann — nidht wabhr, feit alter Beit
St e3 ber Braud) gewefen,

Dap man aud Pfriemenfraut und Haid
®ebundben hat den Befen?

Den Bejen, der die Gafjen tehrt,

Der wie ein Wetter niederfahrt,

Mo Staudb und LWujt fich britjten!

So fei dir benn aud) nodh) vertraut,
MWas junge Sagen fitnden:

Balb wird aud nieberm Haidefraut
Sidy felbft ein Bejen binden,

Gin rief’ger, ber der Niedertradt
1ind Sflaverei ein Cnbe madt

Sn Deut{dhland und auj Croen!
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Dann wird aucd) und gur Wieberfehr
Der Freibeit Gloce lauten;

Dann wirh und feine Sderbe mehr
Heimat und Herd bebeuten;

Dann— dod) mir jdhlagt das Herz wie toll!
Rafd), giep mir einen Tummler voll,
Dap idh dich leben lafje!

Britffel, Dezember 1844.

Leipsigs Todien!

,Tua! tuel
Starl IX. in ber Baribolomaudnadi.
#Laft Ader! lapt Adber! Die Aerste fagen, das
Iberlaffen fei im Anguft fo Heiljam ald im Matl”
Tavanned in berjelber.

Gie fam beran im weh'nben Trauerflor,

Ueber dben Gee nad) ihrem Braude;

Um Huttend JInjel beugte jie dbad Robhr

Mit ihres Odvemsd feudhtem Haude.

3 fab fie nah’n, i fah in jie hinausd,

Dann wieder fept’ idh) mid) zu {dhreiben —

Da trat fie ploplich finjter vor mein Haus,

Und Haudhte leid an meine Sdyeiben:
) bin die Nadt, die Bartholomdudnadt;
Mein Fup ift blutig, und mein Haupt verjcdleiert.
€2 hat in Deutjdhland eine Fiirftenmadyt
Bwdlf Tage heuer mid) su friih gefeiert!

e ——
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Rewere politifdhe und

o0 fitnfaehnbunbertzwetundiiebensig!

Ha, wie ba Pulverbampfi die Giebel braunte!

Ha, wie da {diepend aud dem Fenjter {idh

Hervorbog jener Karl ber Neunte!

Audy Cr ein Allerchriftlidhjter, o Schmadh!

Anjdhrie und bHept’ er feine Solbnerrotten,

Bid webhrlod hingewiivgt am Boben [ag

Die bejte Kraft ber Hugenotten!
X bin dbie Nadt, die Bartholomdausdnadt:
Mein Fup ijt blutig, und mein Haupt verjdletert.
€3 hat tin Deutjd)land eine Fiirftenmadt
Bwolf Tage heuer mid) su frith gefeiert!

SMidt gang {o blutig wolhl, wie dazumal!

Dod) dbas ift gleidh — Dbinpfiff bie Kugel jaufend!

Die Dpfer ftivsten — wad liegt an ber Bahl?

Gleichviel, ob bdreizehn oder dreiBigtaufend!

Die Habne fnadten — auf ein Pringenwort!

Cin 2Wehruf zog durd) meine Finjternifje!

Qivreebedienter, fprithte breift der Mord

Die vielbeliebten, fichern NRitdenjdhiifje!
3@ bin bie Nadyt, die Vartholomdudnadt:
Pein Jup ift blutig, und mein Haupt verfdhleiert.
€8 hat in Deutidhland eine Fiirftenmadht
Bwilf Tage heuer mich ju frith gefeievt!

»Jan hat gefagt: fie Haben e3 verbient!

Ber Hat fie vebelliven benn gebeifen?

AWas haben die Verweg'nen fich exfithnt,
Srvonleudhter, allerhocdijte, su zerjdhmeifen?

Man war erjtaunt, man war mit Recdht empodrt!

Denft: auf den Boden flirrte Sheib’ um Scheibe! —

Wobl! . .... Uber niemald Hhab’ idh nodh) gehort,
Dap man mit Blut zerbrodine Fenjter fleibe!

-
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d bin die Nacht, die Vartholomiusdnadt;
Mein Fup ijt blutig, und mein Haupt verjdleiert.
€G3 hat in Deutjidhland eine Fiirjtenmadyt

Bwdlf Tage heuer mich su frith gefetert!

SUnd bann: Sie flob’n! Der Blit ded Robred fubr

gn abgemwandte, {dhon gemworfne Reibhen!

Sa, Flieh'ndbe mur, jduldblofe Wanbdler nux,

Hat man erlegt mit foniglichen Bleien!

Cin Weib, ein Kindb — o Derzzerveifend Weh’!

Da lagen jie, am Pilajter die Gefichter!

— Wad ballit dbu nur an deinem Sdweizerjee

Die gorn’gen Faujte, heimathlojer Didhter ?
Iy bin die Nadyt, die Bartholomiusnadt;
Ptein Fup ijt blutig, und mein Haupt verjdleiert.
G3 hat in Deutfdland eine Fiivjtenmadt
Bwolf Tage heuer mid) zu frith gefeiert!

,Goll i) nod) melben von dem Leidhenjzug ?

Der Marjd) ertonte, Trauerweijen {dhalten:

Auad bdiefem Haud und dann aud jenem trug

Man einen Sarg, und ernjte Fahnen wallten!

Nadjdhop bez BVolfed endlod lange Flut —

Cin Thranenjtrom, fo weit dad Auge {dhaute!

Ach, nie dod) wdfdht er died unfdhuld’ge Blut

Bon Leipzigd RKiedweg und von Sadjend Raute!
Xch *bin bie Nadt, die BVartholomdusnadt;
Mein Jup ift blutig, und mein Haupt verfchleiect.
G3 hat in Deutjchland eine Firjtenmadt
Bwdlf Tage heuer mich zu frith gefetert!

San Hat ein Wort: bie Mitternacht 1t ftumm!
Doch {dhret’ ih laut: TWer foll dbied Blut euch ftillen?
Dasd allererite flo e3 wieberum

Durd) einen Fiirften, um bed Glaubend willen!
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Neuere politifdye und

O beutfdhes Qand, wad trugen dir fdhon ein

MWie deine Fiivjten, jo dein Glauben! —

Nlein du liebft ez, ftetd ein Kind zu fein!

Nidht Cine Kette lajjeft du div rauben!
Xdh bin die Nadt, die Bartholomdausnadt;
Mein Fup ift blutig, und mein Haupt veridleiert.
G3 hat in Deutfdhland eine Fiirjtenmadht
Bwbdlf Tage Heuer micdh ju frith gefeiert!

Doy heut fein Grollen! an der Grujt fein Spott!
Th', wad dbu mupt! folg’ deinem Wabrheitsbiiriten!
Haw’, wie did’s drdngt, dir deinen AWeg ju Ooft!
tur, — fudift du Gott, wad fragft du deine Fiirften?
Grwadie Deutjchland! dent’ an jenen Herrn,
Der aud dem Louvre {hof mit blindbem Witthen!
— Fabhr' wobhl, Poet! Jdh mup nodh) nach Lugern!
Bu meinen Vitern nod), den Jejuiten!
Ndh bin die TNadyt, die Bartholomdausnadt;
Mein Fup ijt blutig, und mein Haupt verjdleiert.
3 hat in Deutfdland eine Fitrjtenmadt
Bwdlf Tage Hewer mich ju frith gefeiert!”
Mepenberg am Riirder See, 24. Augujt 1846.

Requiescat !

Wer bden wudt’gen Hammer {dwingt;
MWer im Felde mabht die Webren;

Wer in'd Marf dber Grde dringt,
TWeib und Kinder su erndhren;

PWer ftroman-den Naden zieht;

Wer bei IWoll’ und Werg und Flachje
Hinter'm Webeftuhl fich mitht,

Dap fein blondber Junge wadie: —
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Sebem Chre, jedem Preid!

Ghre jeber Hanbd voll Schwielen!

Shre jedem Irvopfen Sdweip,

Der in Hiitten fallt und Diithlen!
Ghre jeder nafjen Stirn

Hinter'm Piluge! — doch) aud) Defjen,
Der mit Shabel und mit Hirn
Hungernd pilitgt, fei nidht vergefjen!

Db in enger Biidherei

Dunjt und Dober thn umijtdube:
Db er &flap der Diefje jei,
Qieder ober Dramen {dreibe;
Db er um verruchten Lobhn
Jremden Ungejdymad vertive;
Db er in gelehrter Frohn
Griechifch und Latein docive: —

Gr aud ift ein Proletar!

Shm aud) heipt e3: ,Darbe! borge!”
Shm aud) bleidht da3 dunile Haar,
Xhn aud) Hept in’d Grab bie Sorge!
Mit dem Bwange, mit der Noth

IBie bie anbern mup er ringen,

Und der Kindber Sdrei nad) Brot
Qahmt aud) ihm bie freien Sdwingen!

Manchen Hab’ idh fo gefannt!

Rad ben Wolfen flog fein Streben: —

Tief im Staube von ber Hand

Sn ben PMund doch mupt’ er [eben!

Gingepferdht und eingedornt,

Wechst’ ex jwifdhen Thiiv und Angel;

Der Bebarf hat ihn gefpornt,

Und gepeitidht Hat ihn der Wangel.
Fretligrath, gejammelte Didtungen. L1,

10
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Newere politifdhe und

Alfo jchrieb er Vlatt auf Blatt,
Bleih und mit verharmten Wangen,
MWahrend draupen Blum’ und Blatt
Sidh) im DMorgemwinde {dhwangen.
Nadtigall und Drofjel {dhlug,

Qerdhe fang und Habidht freidte: —
Gt bhing iiber feinem Bud,
Tageldhner mit dem Geijte!

Dennodh, ob fein Hery audh jdhrie,
Blieb er tapfer, blieb evgeben:
,Diefed aud) it Poefie,

Denn 3 it bad Menjchenleben!”
Und wenn gar der Muth ihm fank,
Hielt er feft fich an dem Cinen:
Meine Chre wabrt’ i) blant!
IWas idh thu’, ift fiir die Meinen!”

Endlich liep ihn dodh dbie Krajt!

Aua fein Ringen, aud fein Sdhafjen!
Nur zuweilen, fieberhait,

fonnt’ er nodh empor fidh raffen!
Nadhtd oft von dber Mufe Kup

Fiblt’ er feine Schlifen pochen;
Frei dann flog ber Geniusd,

Den de3 Taged Drang gebrochen !

Qang fept rubt er unter'm Rain,
Drauf im Grad dbie IWinde wiihlen;
Dhne Kreuz und ohne Stein
Sdldft ev aud auf feinen Pfithlen.
Rothgeweinten Angeficdhis

Nret fein Weib und ivet fein Samen —

Bettlerfinder erben Nichts,
N3 ded Vaterd reinen Namen!
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Ruhm und Chre jedem Fleif!

Ghre jeder Hand voll Schwielen!

Ghre jedem Tropfen Schweip,

Der in Hittten fallt und Diihlen!
Ghre jeder naffen Stirn

Hinter'm Bfluge! — Dod) aud) Defjen
Der mit Sdhadel und mit Hirn
Hungernd pflitgt, jei nidht vergefjen!

Aitridy, Februar 1846,

Frland,

An voft’'ger Kette liegt dad Boot; h
Dasd SGegel trdaumt, dad Ruber lungert. i
Dasd madt, der Fijcherbub ift todt;

Dad madht, der Fijcdher ift verhungert! 1:
Denn Jeland’s Fifd ift Herrenfifd); [

Der Strandherr prapt vom rveiden Fange, :
Qeer aber bleibt bed Fingers Tifdh — i
So ftarb ber Fifder, fo fein Jange.

Die Heerde bIoft, die Heerde briillt;
Weldh ein Gedrdang von Kithn und Sdhafen!
| Der Hirt, von Lumpen fdlecdht verbhiillt,

Treibt jie an’s Vieer zum ndd)jten Hafen. _
Denn Jrlandd BVieh ijt Herrvenvieh: i
Dad gerne Pabdy’s Knoden ftartte
Und feiner Kinder bredhend Knie — "
Der Grundherr {hidt's auf jremde Didrtte,
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Drum ift jein Biehjtall ihm ein Born

Der Ueppigteit und bed Genufjesd,

Und jeglidh Kubh- und Bullenhorn

Wird thm ein Horn ded Ueberflufjes.

Cr [apt su Lonbon und Parid

Den Spieltifd) unter'm Gold fich biegen; —
Sein Volf, dad er ju Haufe lieh,

Fallt untu‘u?} wie Winterfliegen,

Halloh, Halloh! Gritn-Cringd Jagd!

Bavdy, lang’ su! dad nenn’ id) Biemer!
Wmjonjt! auch bad wird fortgebradt,
Pieeritber mit dem erften Steamer!

Denn Jrlandd Wild ift Hervenwild :

3 fiillt bed Gru ﬁfmm Baud) und Tajdhen —
Der bleidhe Knedt, ded Clendsd Bilb,

Hilf Gott! ift felbit 3,11 matt sum Pajden!

Go forgt der Herr, dap Hivfdh und DPhs,
Dad beipt: dap ihn fein Bauer maijte;
Gtatt ausjutrodnen feine Bog3s

Shr fennt fie jo: Jrlandd Mordjte!

Cr [apt den Boben nuplod rubhn,

Drauf Halm an Haln fich wiegen fomnte;
Gr [dht ihn jhnod dem Wafjerhubn,
Dem Kibis und der wilven Cnte!

Sa dody, bei Gotted Fludhe: — Sumbj
Und Wilonip vier Millionen Weder!

Xhr aber fetd blafivt und ftumpf,

Faul und verfault — euch wedt fein Wecder !
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0, irifd Land ift Herrenland:

Drum fjtehn bie Miitter an ben Wegen,
Den todten Saugling im Gewanbd,

Und flehn eudy, ihn in’s Grab ju legen.

— ©o {dallt die Klage Tag und Nadht,
So grollt e8 Connaught dburd) und Leinfter.
Der Wejt hat mir den Sdrei gebradt —
Or trug ithn {drill i3 vor mein Fenjter.
PMatt, wie ein angefdofiner Weih, e |
Herfdymwebt’ er iiber Hoh'n und Sunbe — 4
Der Sdrei der Noth, der Hunger|dhrei, |
Der Sterbejdhrer aud Grind Munbde!

Crin — ba liegt fie auf den Knien,
Bleicdh und entjtellt, mit weh’ndem Haare,
Und ftreut bed Shamrods welfend Griin !IL
Bitternd auf ihrer Kinder Bahre.

©ie Intet am See, fie niet am Strom,
Sie fniet auf ihrer Berge Kronen —
Mebr nod), ald Haroldo-Byrong Rom, i
yDie Niobe der Nationen!” I

Yondon, Februar 1847,

Dag Lied vom Hemde.
(Nad) ThHhomas Hood.)

Mit Fingern mager und miid, !
Mit Augen {dwer und roth, |
Sn fdledhten Hadern fah ein Weib i
Nibend fir’d [iebe Brod,
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Stidy! Stidh! Stidy!

Yufjah fie wirr und jrembe;

Y Hunger und Avmuth flehentlid)
Sang fie bag ,Qied vom Hembe.”

 Sdaffen! Schaffen! Schaffen!

Gobald der Haudhahn wad!

nd Sdafien — Sdaffen — Sdajjen,
Bis die Sterne glith'n durd)’s Dad!
D, lieber Stlavin fein

Bei Tinfen und bet Heiden,

TRo dad Weib feine Seele u retten bat,
ALz o bei Chriften leiben!

Gdaffen — Sdaffen — Sdaffen,
Biz dad Hirn beginnt zu vollen!
Sdaffen — Sdajfen — Sdaffen,
Biz die Augen fpringen wollen!
Saum und Bwidel und Bano,

Band und Bwidel und Saum —
Dann iiber den Kndpfen {dlaf id) e,
Und nibe fie fort im Traum.

D Manner, denen Gott

OBeib , Mutter, Schweftern gegeben:
Nicht Linnen ift’d wasd ihr verjdleipt —-
Nein, warmed Menjcdhenleben!

Stidh! &tidy! Stidh!

Dad it der Avmuth Fluch:

Mit doppeltem Fadben nih’ i) Hembo,
Sa, Hemd und Leidhentudh!

_— e -
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L Dodh wasd red’ i) nur vom Tobd,
Dem Knodenmanne! — Ha!

Saum fiivdht’ id) feine Sdhredgeitalt,
Sie gleidht meiner eignen ja!

Sie gleicht mir, weil ich fajte,
TWeil ich lange nidht gerubt.

D Gott, dbap Brod fo theuer ift,
Und fo woblfeil Fleifdh und Blut!

,Sdaffen — Sdaffen — Sdaffen!

Und ber Lohn? Gin Wafjerhumypen,

Gine Krujte Brod, ein Bett von Stroh),
Dort bad moridhe Dadh) — und Lumpen!

Gin alter i, ein zerbrodhner Stuhl,
Sonft Nichtd auf Gottes TWelt!

Gine Wand jo bar — '8 ift ein Troft jogar,
MWenn mein Schatten nur drauf falt!

Sdafien — Sdafien — Sdafjen —
BVom Frith um Nadigeldut !

Sdaffen — Sdaffen — Sdafien,

Wie jur Straf gefangne Leut’!

Band und Jwidel und Saum,

Saum und Bmwidel und Band,

Biz pom ewigen Bitden mir {hwindlig wird,
Biz das Hirn mir ftaret und die Hand!

,Sdafien — Sdaffen — Sdaffen,
Bei Degembernebeln fabl!

Sdaffen — Sdafien — Sdaffen,
Sn bed Lenzed fonnigem Strabhl!

151
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Wenn jwitfdhernd fidh an’d Dad
il Die erjte Schmwalbe flammert,
| Sidh) fonnt und Frithlingslieber fingt,
Dap bad Hery mir judt und jammert.

L%, draufen nur ju fein,

. PWo Biol" und Primel jpriefen —
il Den Himmel iiber mir,

Und dad3 Grad ju meinen Fiifen!
Bu fithlen wie vordem,

Adh, Gine Stundbe nur,

Ch’ nodh e3 hief: Cin Mittagdmalhl
Jitr ein Wandeln auf der Flur!

S2Ad ja, nur ene Frijt,

MWie fury audh — nidht zur Freubde!
Jein, audzuweinen mid) einmal

So redt in meinem Leide!

Dodh zuritd, ihr meine Thrdanen!
Buritd tief in’d Gebirn!

Shr fd it fdhon! neptet bei'm Nak
bt tamt mir jdon! neptet ber'm Jiahn
Mir Nadel nur und Jwirn!”

Mit Fingern mager und miid,

Mit Wugen fdhwer und roth,

Sn {dledhten Hadern fap ein Weib,
' Nihend fiir's liebe Brod.
| Gtidh! Stidy! Stidh !

Auffah fie wirr und frembe;

Sn Hunger und Armuth flehentlich

D, jdhwdng’ e3 laut su den Retcdhen fidh! —
: Sang fie died ,Liedb vom Henbe.”

Qondon, Sommer 1847,
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Die Senfzerbriicke.
(Nady Thomas Hoond.)
+Ertrunten, ertrunfen)¥
Hoamlet.
Aiever, su athmen miid,
Db threr Noth,
Gine, die fliichtend fchied
Sad) in ben Tob!

$Hebt fie nom Uferties,
Aufhebt fie [ei3 !

D, weld) ein zart unbd jiip
Abgeinidt Reig!

Gebet, wie ftraff ihr Beug!
Gebet, wie wadstudigleid !
RKalt vinnt a3 Wafjer ihr
Ab vom Gewanbe:

Hebt fie mir, tragt fie mir
Liebend vom Stranbe!

Nimmer” mit Hobhn und Groll —
Lravernd, erbarmungsdvoll
Anrithrt ihr Leibliches !

Nicht ihrer Fleden denft: —
ABas ihr von ihr verfentt,

It nun vein Weiblid)es !

dragt nidht: aud wasd fir Saat
Aufging bdie rafdhe That,

Ketmt’ thr Cmpdren ?

Abwuid) dbie Shmad) von ihr,
Nihts liep der Tod an ihr —
Nichtd al3 der Scdhvnbeit Bier
Und Leidyenehren !

A
I
|
|
|
|
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Reiner verdamme fie!

Hort fie sur Sippe dodh

Goa’s! — O, wijdt ibr dbie flamme, die
Arvme fidernde Lippe dod)!

Qiipft thre Locken!

Streicht fie thr troden,

Prept fie ihr aus!

Shre Loden, bie braunen! —
Die Leut’ indep ftaunen:

MWo ftand ihr Haud ?

IWer war ihr Vater?

er ihre Dutter?

Hatt’ eine Schwefter fie?
TMWarnte fein Bruder jie
Freu vor dem Falle?

Qebt’ ihr fein Lieb’ver nod,
Qebt’ ihr fein Ndbh'rer nod),
Ad, algd fie alle?

Himmel, der Seltenbeit
Chriftlicher Mildigleit! —
'S war zum Cntiepen:
Sn einer Stadt, wie die,
Herdjtatt nicht hatte fie,
Dran fich zu jepen!

Sddmwefterlich, britderlich,
BViterlich, mittterlich

Fithlen verjehrt!

MWad wie auf Feld ihr jtand,
Qiebe {dhmwand, Treue {dhwand!
Selbjt Gotted Vaterhand
Sdien abgefehrt!

T
T
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Wo bder Lampen Helle
Buriidjtrahlt die Welle,
Wo ihr Schimmer lacht
Aus Saal und Gemadye
Bom Keller sum Dade,
Stand fie, die Sdmwade,
Hausdlos bei Nadt!

Wind und Regengquf
Pacdyten fie beben:

Nicht der fdhmwarze Flup,
Nidht die finjtern Streben !
Abgehept, munbgehept,
Kam fie zu {texben jept:

L oort mid) gejdhnellt —
Ueb’vall hin, itb’vall hin,
Nur aud ber Welt!”

Hinab fprang fie bald aud,
JB1e finjter, wie falt aud
Die Themie ranmn.

eber’s- Gelanber hier —
Jtal’ e3 bir, dent’ ed bir,
Sdwelgender Mann!
Wajde fidh, trinf’ aud ihr
Fiirber, wer fann!

Hebt fie vom Uferfies,
Nufhebt fie leid!

0, weld) ein 5m't und {ip
Abgetnidt NReid!

Ch* nodh su fteif und Hart
Segliches Glied ihr jtaret,
Sittjam und linbe

A
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Stredt fie zur lepten Rub'!
Dritdt ihr die Augen 3u,
Starvend jo Dblinde;

Starvend durcdh’s NRegnen

Der Lodentrduflung, )
TWie dem Dort ju begegnen

Mit dem lepten vermwegnen

Blid der Verzweiflung.

Hilil Aljo veradbtet,

' Wabhnfinnumnadtet,
Hat die Cntebrte,
Reueverzehrte
Sterben gemupt! —
(s ob fie flehte
Still tim Gebete,
Rreuzt ibr die Hinbde [
leber der Bruijt!

freuzt fie — nicht heblend
Dad Jrren der Urmen,
Unb fanft e3 befehlend
Yhred Heilandsd Grbarmen.

il Qonbdbon, Sommer 1847.

Jm Hodyland fiel der erfie Schup.

Sm Hodland fiel der erfte Schup —
Sm Hodland wiber bie Pfaffen!

I Da fam, bie fallen wird und muf,
Na, die Lawine fam in Sdhup —
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Drei Ldanber in den Waffen !

Sdon fann die Sdweiz vom Siegen ruhn:
Das Urgebirg und die Nagelfuhn

Jittern vor Lujt bi2 sum Kerne!

Drauf ging der Tanz in Welfdhland (08 —

Die Sepllen und Charybden,

Bejuv unbd Aetna braden (o3 :

Ausbrud) auf Ausbrud, Stop auj Stof!
,Sebr bedentlidh, Guer Liebben!”

Alfo fdallt’s von Berlin nadh Wien,

Und von PWien juriid wieder nach Berlin —

Sogar ben Nidel gqraut ¢3!

Und nun it denn aud) abermald

L

Da3 Pflajter aufgerifjen,

Auf dem bdie Freibeit, nadten Stahls,
Ausd ber [umpigen Pradt des Konigsfaals
Jwet Konige jdon gefdhmifjen

Cinen von ihnen gar gefopft —

Und drauf du lang genug gejchropft
Dein Volf, o Julifonig !

Anviidt bdie Linie: Shuf auf Schuf!
Und tmmer frijd) gelaben!

Doc) died ift ein Volf wie ausd Gijenguf,
Gtitlpen Karven um und Omnibus —
Dad find bie Barrifadben!

©tolze opferfrohe Reibhn,

Gingen fie, in ber Hand den Stein:

» Mourir pour la patrie !«

(&2

ie Sugel pfeift, der Kiefel fliegt,
an Liften wallt die Fahne!
Cin Geneval am Boben liegt —

o
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(a ira, ca ira, die Bloufe fiegt,

D BVorjtadt St. Antoine!

Maffen auf Maffen! Keiner wanft —
Sdon hat der Guizot abgedanit,
Bleid), zitternd mit den Lippen.

»Vive la Réforme! Le Systéme a bas !« .
O trefilidhe ©efellen!
Der Birne Sdiitteltag ijt da!
Die Hhalbe Linie, ca ira!
Mnd Amiend find Rebellen!
Reine neue Kriegdmacht nabt:
Dad Volf zerftovte Schien’ und Drabt
‘lﬁnﬁnnug und Felegraphen !

MWad weiter witd: — nody) harren wiv!

Dodh) wird’s die Freiheit werden!

Die Freibeit dort, die Freibeit bier, :
Die Freibeit jest und fiiv und fiir, :
Die Jreiheit ringd auf Sroen!
gm Hochland fiel der evite Schup,
Und die da nic‘wr‘mmwm muf,
Die Qawine fam in’d Rollen!

Eiv rollt — fie jpringt — o Lombatdet,

Bald fithlit mIL'T) bu ihr Walzen !

111111(1111 und Polen madt fie frei,

Durdh Deutidhland drohnen wird ihr Sdyret,
lnd fein Bannftrahl fann fie jd mul;}m!
Gingig in ber Freibeit TWehn
Mild und leid wirth fie zergehn,

Ded alten Jornd Lawine!

Sa, feft am Zorne Halten wiv,
Feft 013 ju jener Frithe!

———
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Die Thrine fpringt in’s Auge mir,
Snomeinem Hevzen fingt's: »Mourir,
Mourir pour la Patrie!«
O®litd auf, dbas ijt ein glorreich Jahr,
Das ift ein jtolzer Februar —
»Allons enfans« — »Mourir, mourir,
Mourir pour la Patrie!«

Yonbdon, 25. Februar 1848.

Die Republik!

Die Nepublif, die Republif!

Herr Goit, dbad war ein Shlagen!
Dad war ein Sieg aud Ginem Stiict!
Dad war ein Wurf! die Republif!
lind Alled in dbrei Tagen!

Die Republif, die Republif!

Vive la République!

Die Republif, die Republit!
Unfeudhten bHie Bevidhte :

CGin Athemzug, ein Wink, ein Blid,
Cin Handbumbdrehn — die Republif!
So bdichtet die Gefchidhte!

Die Republif, die Republif!

Vive la République!

Die~ Republit, die Republit!

Nun ijt ber Wall erftiegen!

Nun ift gevannt die Mauerlitd’ —
Die Republif, die Republif! —

LAt
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nb unjre Farben fliegen!
Die Nepublit, die HRepublif!
Vive la République!

Die Republif, die Republit!

Nody ftehn wiv miiffig unten !

Bom Wall doch ruft's: Bleibt nidt suvitc!
Nadh purd) den Rip — oie Republit! —
Bei'm Aufblip unfrer Lunten!

Die Republif, die Tepublit!

Vive la République!

Die Republif, die Republit!

Sa dodh, ihv Borhut=Streiter —

9Bir folgen ench! die Republit!

Gehon drohnt von unferm Fup pie Brid’,
Sdon faffen wiv bie Leiter!

Die Republif, die Republit!

Vive la République!

Die Republif, die Republif!
IBer redet von Cntzweien?
a2 Volferhap! Die Republit!
Az Freie, jochlod pad Gentd,
So treten wiv ju Freien!

Die Republif, die Republit!
Vive la République!

Bon Hheute an — bdie Republif !

el Lager nur ayf Srben:

Die Freien mit dem Hithnen Blid,

Die Sflaven, um den Hald den Stric !
Get'3! mag’s entfhieden werden!

Die Republif, die Republit!

Vive la République!

——
o
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Sonft aber — bhodh die Republif! —
fein Kriegen mehr und Spalten!

Nur fefter Bunbd zu Lied’ und Glid!
Nur Bruberidaft — bdie Republif! —
Uno menjcdhlich {chon Cntfalten !

Die Republit, die Republif!

Vive la République!

Die Republif, die Republif!
Woblan denn, Rbein und Clbe!
Donau, wohlan — bdie Republif!
Die Gtirnen Hhod), hod) bad Genid!
Cu’'r Feldbgefdhrei dafjelbe:

Die Hepublif, die Hepublif!

Vive la République!

Lonbdomn, 26. Februar 1848,

Shwarz-Roth-Gold.

an Klmmernip und Duntelbeit,
Da mupten wir jie bergen!
Jun haben wiv fie bodh) befreit,
Befreit ausd ihren Sdarvgen!
Ha, wie dbad blist und vaujdt und rollt!
Hurrah, du Shwarz, du Roth, bu Golbd!
Pulver ift fchwars,
Blut ift roth,
®olben flacert die Flamme!

s

ad ift bad alte Reidhdpanier,
Dad {ind die alten Farben!

Darunter haun und hHolen wir

Und bald wobhl junge Narben!
Freiligrath, gefammelte Didtungen. IIL 11

9
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Denn erft ber Anfang ift gemadht,
Noch fteht bevor bie lepte Sdhladcht!
Pulver ijt {hwars,
Blut ijt roth,
Golben fladert die Flamme!

Ja, bie bad Banner ihr gejtidt,
Jbhr Jungfern unverdbrofjen,
Derwetl am Feuer wir gebiidt
Uns Flintenfugeln gofjen:
Nicht, wo man fingt nur oder tanst,
Gefdymungen fei’s und aufgepflanst! —
Pulver ijt fdmwarz,
Blut it roth,
®olben flacert dbie Flamme!

Denn bad ift nodh) bdie Freibeit nidht,
Die Deutjdhland mup begnaben,
Wenn eine Stadt in Waffen {pridht
Uno binter Barrifaben :
LSurfiirjt, verleih’! Sonft — biite dich! —
Sonjt werben wir — — grofhersoglich!”
Bulver it {dhwarz,
Blut ijt voth,
Golven fladert dbie Flamme!

Dad ijt nodh lang die Freibeit nicht,
Die ungetheilte, ganze,
Wenn man ein Jeughausdthor exbridt,
Und Sdwert fich nimmt und Lanze;
Sobann ein Weniged fie {dhwingt,
Und — folgjamlidh suriid fie bringt!

Bulver ift {dhmwarz,

Blut ift roth,

Golben fladert bie Flamme!
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Dad ift nod) lang bie Freiheit nidt,
MWenn ihr an Brodhausd’ Glaje
Auaiibt ein Hlivrend Strajgericht
Ob einer Drezdner Jtafe!
TWas liegt euch an dem Sofiud?
Drauf: — in die Hojburg Stein und Schup !
*  Bulver ift {hwarz,
Blut it roth,
®olben fladert dbie Flamme!

Dasd it nod) lang die Freiheit nidht, |
Wenn man, ftatt mit Patronen, :
Mit feiner andern IBaffe fidyt, \
A3 mit Petitionen !
Du lieber Gott: — Petitionirt!
PBarlamentivt, illuminict!

Pulver ijt {dhwarz,

Blut ijt roth,

Golben fladert die Flamme!

Dad ift noch lang die Freibeit nidht, I
Sein Redhit ald Gnade nehmen ;
Bon Buben, die ju Redht und Pilicht
Aud Furcht nur fidh bequemen!
Auch nidht: dap, die ibhr griimdlid) hapt,
Shr bennod) auf den Thronen lapt!

Tulver ift {dhwarz,

Blut ijt roth!

®olben fladert die Flamme!

Die Freiheit ift die Nation,
St Aller gleid Gicbictcn.I

Die Freibeit ift die Auction
Bon dreipig Fiirftenhitten!




164 Yeeweve politijdhe und

Die Freiheit ijt die Hepublif!
Und abermald: bie Republit!
PBulver ijt {dhwars,
Blut ijt voth,
Golben fladert die Flamme!

Die Cine deutjche Republif, .
Die mupt dbu noch evfliegen!
Pufpt jeden Strid und Galgenjtric
Dreifarbig noch befiegen!
Dad ijt der grope lepte Straup —
olieg’ aus , bu beutich Panier, flieg’ aus!
Pulver ijt fdhwarz,
Blut ift roth,
Golben jlacdert die Flamme!

Bum Kampfe denn, zum Kampfe jeht!
Der Kampf nur gibt div Weibe!
Und fehrft du vaudig und jerfept,
So (tidt man did) auf’'s Neue!
Nidht wabr, ihr dbeutiden Jungfraulein?
Hurvah, vad wird ein Stiden fein!
Pulver ijt dhwarz,
Blut ijt voth,
Goloen fladert die Flamme!

lind ber dad Lied fiiv eud) erfand
Sn einer diefer Nadhte,
Der wollte, dap ein Dlujilant
¢3 bald in Joten brachte!
Heipt vag: ein redhter Wujifant!
Dann flang’ e3d bell dburd)’s veutjdhe Land:
Bulver ijt jdhmwars,
Blut i)t voth,
Golben fladert die Flamme!
fonbon, 17. Miry 1848,
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Berlitt.

Qied ber , Wmneftivten” im Auslanbe,

Bum BVolferfeft, auf dad wir ziehn,
Bu bem bie Fretheit labet,

MWie wanbelft Herrlich du, Berlin!
Berlin, in Blut gebadet !

Du wanbelft rupig und bejtaubt
Ginher in deinen LWunben!

Du wanbelft hin, dbad bleiche Haupt
Mit BVannertuch) verbunbden!

Mit Tuch, von dem du jene Nadht
Geheiligt jeden Faben!

0, erfte beutjdhe Fabhnenwadt

Auf dbeutichen Barritaden!

Du riffeft e8 aud langer Sdmad
Gmypor 3u neuer Schone!

Sn Giner Nadt, auj Ginen Sdlag
Rein wujden’s deine Sibhne!

So helfe dir nun Gott, Tyrann!
Gritodhen und erfdofjen!

Und abmwartd dburcdh dbie Strapen rann
Xhr Blut in allen Goffen!
Arbeiterblut, Studentenblut —

TRir firfden mit den Fdbhnen,

Und in die Augen treibt die Wuth
Und feltne Mannerthranen!

Sie fodhten breizehn Stunden lang,
Die Grbe hat gezittert!

Sie fochten ohne Sang und Klang,
Gie fodhten ftumm erbittert!

165
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Da war fein Qieb wie Ca ira —
Nur Sdhrei und Ruf und Rodeln!
Sie ftanben ernjt und fdhweigend ba,
om Blut bi3 ju den Knddeln !

©o jdlaft dennt wohl im Eihlen Grund,
Sdlaft ewig unveraefjen!

Wir tonnen eud) den bleichen PMund,
Die ftaree Hand nidht prefjen!

Wir fonnen eud) ju Ghr’ und Jiex
Mit Blumen nidht bewerfen —

Dod) fonmen wiv und wollen wix

Die Sdywerter fiir eud) fharfen!

Denn einen Kampf, der jo begann,
Soll fein Crmatten {handen!

S0t fjtrittet vor, ibr finget an:

©o laht benn und vollenben!

Wir find beveit, wir find gefdhwind,
Wir treten in die Licen!

Mit Allen, die nodh itbrig find,
Die Klinge woll'n wir ziiden!

Denn heifen foll e3 nimmermebr :
ditr Nidhts find fie geftorben !
oiiv Nidts, ald wasd fie Tagsd vorfer
Grtropt fdhon und ermorben !
. Denn Keiner fage je und je:
i Sie waven brav im Sdiefen!
Dod) feblt’ aud) ihnen bie Jbee, *
Da fie fih mepeln liefen!

Drum follen eurve Leichen nidht

Den Strom der Freibeit ftauen;
Den Strom, der jeine Feffeln bricht
Sn biefem Marzesthauen!
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Drum jollen fie die Stufen fein,
Die Stufen griin von Bmweigen,
Auf denen wir jum Dac) hinein
Der freien Jufunft fteigen!

Mazd Manifeft nodh), wad Bejcheid !
I9Ba3 Bitten nod) und Geben!
IWad Amnejtie und Prepfretheit —
Tod gilt e3 ober Leben!

9Bir riiden an in falter Rub’,
Iir beipen die Patrone,

Wir fagen furz: Wir oder du!
Bolf Heipt e3 oder Krone!

Dap Deutfdland ftarf und einig fei,
Dad ift aud) unfer Diivjten!

Dod) einig wird e3 nur, wenn fret,
Und frei nur obhne Fiirften!

D BVolf, ein eing’ger Tag verjirid —
Unb jdhon von Vivatd DHeifer?

Grjt geftern liep G fhladhten bich — —
Und beute deutjcher RKaifer?!

Sdmad) ! mit dbem Blute wild verfpriht
PBei jenem freud’gen Sterben,

Mit dem jest mocht’ Cr fich verfhmipt
Den Kaiferpurpur farben!

WAllein, dap dad unmbglidh fei,

Dafitr nod) ftehn wir Wade,

Dafitc bletbt unfer Feldgejdhrei:

Hie Republit und Radhe!

OMir treten in die Reifefdhub’,
98t brechen auf {dhon Heute!
Mun, Heil’ge Freibeit, trdfte du
Die Mitter und die Brdaute!

167
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Nun teofte TWeib, nun tedfte Kinb
Die Witthwen und die Waifen —
Bie dever, bie gefallen finbd,
So unjre, will’s dag Gifen!

! ‘

y Sonbdbon, 25, Miry 1848,

Ein Lied vom Tode.

Auf den Hitgeln fteht er im Morgenvoth,

Dasd gezitdte Schwert in bder jebn’gen Hanbd.

o er i) bin? i) bin der Befreiertod |

Bin der Tod fiir die Menjcdhheit, dad BVaterland !
Jicht der Leifetreter am Sranfenpfithl, |
Der den Greis und Hasd Kind auf bie Babre legt —

Jetn, der eiferne Stitvmer im Kampfgewiihl,

Der den Wann und den trobigen Jitngling eridhlagt !

o Unter'm blauen [lujtigen Himmelszelt,

Da durdhflieg” ich, da licht” ich die jauchzenden Reih’n
Da werf” idh) fie hin auf dHas Ucderfeld,

Auf die Blumenflur, auf den Pilajterftein !

D, wie ftitbt e3 fidh hon in per Kraft, im Born:
Sie liegen, emporgewandt den Blict:

Sie liegen, die Todedwunde vorn .
Uno vas bleihe blutige Haupt im Genic! ‘

&0 lagen bie Tapfern an Wien und Gpree;
©o lagen die Furner am Ciberfluf;

©o lagen auf jener Schwarzwaldhsl’

Die Freiftaatmanner, gefillt vom Sdup.
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So liegen und lagen fie hunbertweis,

Die der Miry gefordert und der Upril;

©o findet fie liegen die NRoje ded Mai’s,

Dap ihr Grab fie befrinze freundlich und ftill!

«Die Rofe ve3d Vai’s! — Ja, wasd bringt der Mai?
i Kch will e3 eud) fagen: Hieb und Stich !
3 will e3 eudh jagen: Trompetenjchrei,
fnatternde Salven und abermald midh!
Denn thr follt eud) grimdlich und ganz befrein,
nd dad leudhtende Gold, dad die Fahn' euch Jchmiict
Set vie Trejje nidht blop, die bed Lafai'n,
Die ded Kammerdienerd Livree bejtict!

soa, thr habt, was ihr thatet, nur Halb gethan! — ,
IWer ift, der die Hlu;t[ hemmen barf?
Sie roll’ und fie donn've auj ihrer Bahn,
g Bid fie viermal alle Neune warf!
Guch beippt ,Hebell” der entjdhiedne Mann,
Der die volle Freiheit su fordern wagt? —
Gi, wie man jo bald nmur vergefjen fanm, |
Dap von Aufrubhrs Gnaben ju Franfjurt man tagt!

s Demofratifche Bafis ,” bdie ,,[)l‘Cfti‘TEU" gar!
LBarlament” unbd ”\wlmmmq, ySaifer und Reid
Bon dem Allen it nur dbad Gine flar:
Siner ,Bajis” bediirvit ihr — ja wobhl, fiir eud!
Cined Stubles, auf dem ihr behaglich fist;
Gined ,breiteften,” drauj ihr breit eud) madht!

{ abr wollt nur ein Jabr, bad wie Dreifig blitt —
S3br wollt fein Gewitter von BVierzig und acdht!

|4

,Doch wir fdhreiben et Ucht und mcmq, ihr Heren !
lnd bagd Wetter ijt da, und ihr DHaltet’s mtf)t auf!
Und wie ihr eudh ftellen mogt und jpert’n:

3 nivellivt bi3 3u eud) herauf!
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MWolten auf Wolfen, und Strahl auf Strayl,
Und der Donner fradht und dad Cdho gellt:
Der Obem Gotted wieder einmal
Reinigt die faul gewordene Welt !

nd ber fenbet aud mich! Ja, idh fam mit dem Wiav,
Sdreite ftreng und ernft von Gefild ju Oefild,
Reipe die Bejten, die Kithnjten an’s Hery,

Caffe fie fallen feurig und wild!

Und fo werd idh fdyreiten und todten jumal,

Big die Sonne folgt auf dad Dorgenroth!

0, bu Weihelens in Lujt und in Vual —
Vorwdrtd ! idh) bin dber Befreiertod! ”

Lonbdbon, 80, April 1848,

@rok alledem!

(Bariirt.)

’

a3 war ’ne Heihe Mirzenzeit,
rof Regen, Scdhnee und allebem!
un aber, dba e3 Bliithen jdhneit,
un ift e3 falt, tro alledbem!
Frof allebem und allebem —
Frop Wien, Berlin und allebem —
Gin fdhndder jdharfer Wintermwind
Durdhfrdjtelt und troh allebem!

13
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Da3d it der Wind der Reaftion

Mit Meblthau, Reif und alledem !

Dad ift bdie Bourgeoifie am Thron —
Der annodh ftebt, trop alledem !

|
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Trop allebem und alledem,

Trop Blutjdhuld, Trug unbd allebem —
Gr fteht nodh und er Hubelt und

TWie frither faft, trop allebem!

Die Waffen, die ber Sieg und gab,
Der Sieg Ded Rechts troh alledemt,
®ie nimmt man jadt und wieder ab,
Sammt Kraut und Loth und allepem!
Trop allebem und alledent,

Zrop Parlament und alledem —

Mir werden unjre Bitdhien (03,
Golbatenwild trop allebem!

Dodh find wir frifdh und mwohlgemuth,
nd zagen nidt trod allebem !

X tiefer Bruft ded Fornesd Gluth,
Die Hhialt ungd warm trop alledem!
Trop allebem und alledem,

©3 gilt un3 gleid) trop alledem!

TWiv {dittteln und: Gin garjt’ger Wino,
Do) weiter nichtd trob allevem!

Denn 0b der Reidhstag fih blamirt
Profefjorhaft, trob alledem !

lnd ob ber Teufel veagirt

Mit Huf und Horn und alledem —
Tropy allebem und alledem,

Trop Dummbeit, Lift und alledemt,
9Bir wiffen dody: dbie Menfdlicheit
Behilt den Sieg trop alledem!

So filllt denn nur der Mbrfer Schlunbd
Mit Gifen, Blei und allevem:

Wir halten aud auf unferm Grund,
MWir wanfen nidt frop alledem!
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Trof alledbem und allebem !

lnd madt ihr's gar, trop allebem,
Wie su Neapel jencr Schuft:

Dad hilft erft vedit, trop alledem !

Nur, wad zerfallt, vertretet thr!

Getd Kafjten nur, trop allepem!

MWir find bad WVolf, die Menfchheit wir,
Sind ewiq drum, tvot alledem!

Trof alledem und allepem!

So fommt denn an, trop alledem!

Qhr hemnt ungd, bodh ihr zwingt und nidht —

Unfer bie IVelt trot allebem!

O

Die Todten an die Lebenden.

Die Kugel mitten in der Bruft, bie Gtirne breit gejpalten,
So habt ithr unsd auf blut'gem Brett Hod) in dbie Lujt gehalten!
och in bie Quft mit wilbem Sdhrei, bap unjre Sdhmerzgeberde
Dem, der zu todbten und befjabl, ein Flud) auj ewig werde!
Dap er fie fehe Tag und Nadt, im Wadhen und im Traume —
Sm DOeffnen feined Bibelbudhd mwie im Champagneridhaume!
Dap wie ein Brandmal fie fid) ttef in jeine Seele brenne:
Daf nivgendwo und nimmermehr er vor ibr fliehen fonne!
Dap feder qualverzogne Mund, dap jedbe rothe Wunbe

Shn fdrede nody, ibn dngfte noch in feiner lebten Stunbde!
Dap jeded Shludzen um und her bem Gtevbenden nody {dalle,
Dap jede todte Fauft fidh nodh nad) feinem Haupte balle —
Mog’ er dad Haupt nun auf ein BVett, wie andre Leute pflegen,
Mog’ er e3 auf ein Blutgeritft jum lepten Athmen legen!

=t (N
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So mwar'd! Die Kugel in der Bruft, die Stirne breit gefpalten,
©o habt ihr und auf jdwantem Brett auf jum Wltan gehalten!




le,

',

1,
n!

foziale Gedidyte. 173
soevunter!” — unbp er fam gewanftt — gewanft an unfer
Bette
gout abl” — er z04 — er neigte fidh! (fo fant zur Mario-
nette,
Der erjt ein Komoddiante war!) — bleid) jtand er und be:
flommen!

Das Heer indep verliep die Stadt, die jterbend wir genommnen!
Dann ,,Jejud meine Suverficht!” wie ihr's im Bud) fonnt lefen:
Gin ,Cifen meine Suverficht!” war’ paplider gewejen!

Dag war den WMorgen auj die lacdht, in der man und er-

{chlagen;

Go habt ihr triumpbhivend und in unjre Grujt getragen!

Und wir — wobl war ber Scdhadel unsd zer{doffen und jzer-
hawen,

Dod) lag desd Sieged froher Gtoly auf unfern grimmen Brauen.

Wiv dachten: bhod) war ift ber Preid, bdod) ddht aud) ijt die
aare !

Und legten un3d in Frieben drum zuredt auf unfrer Babre,

Weh” euch, wir haben und getdufdht! Vier Donden erft ver-
ganger,

Und Alles feig durd) eud) verjherst, was troig wir errangen!

Was unjer Tob euch zugewandt, verlottert und verloren —

O, Alles, Alled hovten wir mit leifen Geijterohren!

Wie Wellen braust’ an und heran, wasd fidh begab tm Lande:

Der Aberwiy ded Dinenfriegsd, die lehte Lolenjhanbde;

Das riibe Toben ber BVendée in jtodigen Provingen;

Der Golbatesta Wicderfehr, die Wieberfehr ded Pringen;

Die ©dmad) 3u Viaing, dbie Sdhmadh ju Jvier; dag Hinjeln,
pa3 Cntwaffnen

Aliiberall ber Bilrgerwehr, der eben erft gefdhafinen;

Die Tiide, vie ben Jeughaudjturm zu einem Dieb3zug madite,

Die felber ung, bdie felbjt bad Grab nod) zu begeifern dadhte;
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So weit e3 Barrifaben gab, der Drud auf Sdyrift und HRebe;
Mit ber Verjammlung freiem Recht die tiaglich frechre Fehoe;
Der Kerferthore dumpf Gefnarr im Norden und im Silden;
Fitr Jeben, der jum Volfe jtebt, dad alte ‘sh‘ttn'uftﬁlnic“w

Der Bund mit bem fofadenthum; bad Bredhen jebed bttt[JCU,
Ad, fiber euch, die werth ihr feid ped lnliwcummtm ®rabed:
'3[ : von ped Bulunftbranged Sturm am weitejten Getragnen!

[)1 — Suni-Rdampfer von Parid! Jbr fiegenden Gejcdhlagnen!
Dann dber Berrath, bHier und am Main im Taglohn unter-
halten —

O BVolf, unbd immer Friebe nur in deined Sdurzfelld Falten?

Sag’ an, birgt e3 nidht aud) den Krieg? den RKrieg Heraus-
gejchitttelt!

Den jweiten Krieg, den lepten Krieg mit Wllem, wad bid
bitttelt?

Qap beinen Ruf: ,bdbie Republif!” die Gloden iiberdribnen,

Die biefem allerneuejten Johannedjchwinbdel tonen!

Umfonft! e3 thate Noth, dap ihr und ausd der Croe griibet,

Und wiederum auf blut’'gem Brett Hhod) in bie Lujt erbhitbet!

Nicht, jenem abgethanen Pann, wie dbamalsd, und zu jeigen —

Mein, 3u den Belten, auf den Parft, in’3 Land mit und zu
jteigen!

Hinaud in’3 Land, joweit ed reicht! Und dann die JInjurgenten

Auj thren Babhren hingejtellt in beiden Parlamenten !

D ernfte Sdhau! Da ligen wir, im Haupthaar Crd’ unbd
Grdjer,

Dad Antlip fledig, halbverwest — die rediten Reih3verwefer!

Da ldgen wir und jagten ausd: €’ wiv verfaulen fonnten,

St eure Freibeit jhon verfault, ibr trefiflichen Arcdhonten!

Sdyon fiel bad Korn, bad feimend jtand, ald wir im Mirze
{tarben:

Der Freibeit Marsfaat ward gemdht nodh vor ben andern

®arben!
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Gin Mohn im Feldbe hier und bdort entging bder Senfe Hieben —
D, wir’ der Grimm, der rothe Grimm, im Lande jo geblieben!

Und bdoch, er blieb! E3 ift ein Trojt im Sdelten und ge:
fommen ;

Bu viel fhon hattet ihr evveicht, su viel ward eud) genommen!

Bu oiel bed Hohnd, su viel der Shmad) wird tdglich eud
gebofen :

Gudh) mup ber Grimm geblicben fein — o, glaubt e3 un3,
pen Tobdten!

Gr blieb eudh! ja, und ev exwadht! er witd und mup erwaden!

Die halbe Revolution zur gangen wird er madyen!

Gr wartet nur ded Augenblicdad: dbann fpringt er auf allmadtig;

Gehobnen Armes, wehndben Haard dajteht er wild und pridiig!

Die roft'ge Bitdhje legt er an, mit Fenjterblet gelaben:

Die rothe Fabhne lapt er wehn hodh auf den Barrifaben!

&ie fliegt voran ber Bilrgerwebr, fie fliegt voran dem Heere —

Die IThrone gehn in Flammen auf, die Fitrften jliehn zum
Mteeve!

Die Abler fliehn; die Lowen fliehn; die Klauen und die Jdbhne! —

Und feine Bubunft bildet felbft dad LVolf, dad jouverdne!

Snbdejfen, bid die Stunde {dhlagt, hat diefed unfer Grollen
Gudy, bie ihr vicled fdhon verfdumt, dad Hers evgreifen wollen!
0, fteht geriijtet! feid bereit! o, jchafjet, dap die Groe,
Darin wir liegen ftrad und jtarr, gang eine freie werbde!
Daf fiirber der Gedanfe nidht unsd ftoren fann im Sdlafen:
Sie waren frei: boch mwieber jest — und ewig! — find fie
Stlaven!
Ditffelborf, Juli 1848.

ien.
Wenn wir nod) fnieen [dnnten, wir ldgen auf den Knien;
Wenn wir nodh) beten fomnten, wir beteten fiir TWien!
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Dodh lange fdhon verlernten wir Kniefall und Gebet

Der Mann ift und der befte, der grad und aufredht fteht!

Die Hand ift unsd bdie liebjte, die Sdhwert und Lange {dhwingt!

Der Pund ift und dber frommite, der Sdladtgejdnge jingt!
. 9Wozu nody bittend winfeln? Jhr Manner, in’'s Gewehr —
Heut ballt man nur die Hdandbe, man faltet fie nicht mehr!

3 ijt bad Hindefalten ein abgenubt Gejdyaft —

Die linfe an die Sdjeide, die redhte Hand an’s Hejt!

Die linfe an die Gurgel dem Stlaven und dem Sduft,

Die Hedyte mit der Klinge auzholend in der Luft!

Cin riefig Sdilderheben, ein Ringen wild und Hibn —

Dag ift qur Weltgejdidte dad redhte Flebn fitr Wien!

Ja, Deutfdland, ein Crheben! ja, Deutfdhland, eine That!
Nicht, wo im vothen Dolman einheriprengt der Kroat,
Nidht, wo vom Huf der JNojje dag Donauufer bebt,

Nidht, wo vom Stephandthurme der weige Raud) fich Hebt,
Nidht, wo aud Slavenmdrjern die Brandrafeten fprithn —
Nicht dovthin, ernjter JNorben, gewafinet folljt dbu ziehn!
Nicht dorthin folljt du pilgern zur Hilfe, sum Cntjap —
Allwartd, um Wien zu vetten, ftebft du an deinem Plap!
Raum’ auf im eignen Hauje! Raum’ auf und Halte Stidh —
Den Jelladhidh zu jagen, wirf deinen Jelladhich!

Cin dreifter Sdhlag im JNorden ift audh) im Sitd ein Sdhlag;

Mad)’ fallen unjer Olmiig, und Olmis rajjelt nad!

Der Herbjt ift angebrodhen, ber falte IWinter nabt —
O Deutjdland, ein Crheben! o Deutjdland, eine That!

Die Cijenbabnen pfeifen, ed judt der Telegraph —

Du aber bleibjt gelafjen, dbu aber bleibft tm Sdlajf!

Bet'm Todbedfampf der Riefin daftehft dbu wie von Stein —
Alled , wozu du dich ermannjt, ein fHaglich Bravofdhrein!

Soln, 3, November 1848,
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Blum,

Bor gwei und viersig Jahren war’s, da hat mit Madt gejdhrieen

Gin fiebentigig RKblmer RKind auf feiner Mutter Knieen:

Gin Kind mit breiter, offner Stirn, ein Kind von Heller Lunge,

Gin pradtig Proletarierfind, ein dberber Kiferjunge.

Gr jdrie, dbap in ber Wertjtatt rings bdesd BVaterds Tonmen
hallten;

Die Mutter hat mit Lacheln ihn an ihre Brujt gehalten:

An ihrer Brujt, auf threm Arm Hat fie ihn eingefungen: —

G2 ijt ju Koln ba3 Wiegenlied ded Knaben Dell erflungen.

Und beut in diefem felben RKb6ln zum Webn des Wintermindesd

Und gu ber Drgel Braufen {dhallt bad Grablied diefed Rinbdes.

Nidht fingt die Ueberlebende, die Mutter, ed dem Sobne:

Dad ganze jdmersbewegte Kon fingt e3 mit feftem Tone.

G3 jpricdht: Du, beren Sdhoosd ibhn trug, bleib jtill auf deiner
Sammer !

Bor deinem Gott, du graued Haupt, audjtrome deinen Yammer!

Audy i) bin feine Mutter, Weib! Jh und nod) Gine Hohe —

S und bie Revolution, die grimme, lidhterlobe!

Bletb du baheim mit deinem Sdhmerz! Wirv wabhren feine Chre —

Des NRobert Requiem fingt Kbn, ba3 revolutiondre!

So redet Koln! Und Orgelfturm entquillt dem Kirdhendyore,
€8 jtehn die Saulen ded Ultard umbiillt mit Trauerflove,
Die Kerzen werfen matten Schein, die Weihraudmwolfen jiehen,
Und taujend Augen werdben nap bei Neufomm3s Melodieen.
©o ebrt bie freme BVaterftadt bed Tonnenbinbers Knaben —
Shn, ben bie Sdergen der Gemwalt su Wien gemordet haben !
Jbn, der fid) feinen Lebendweg, den jteilen und den rvauhen,
uf bi3 zu Franfjurts Parlament mit jtarfer Hand gehauen!
(Dort aud), wad er allftiindlid) war, ein Wadrer, fein BVer:
vdther!) —
Was greift ihr u ben Schwertern nicht, ihr Singer und ihr Beter ?
grefligrath, gejammelte Didhtungen. IIL 12
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IBas werbet ibr Pojaunen nidht, ihr eh’rnen Orgeltuben,

Den jiingften Tag ind Ohr ju fdhrein den Henfern und ven Buben?

Den Hentern, die ihn bingejiredt auf bev Brigittenaue —

Nuf feften RKnicen lag er dba im erften Plorgenthaue!

Dann fant ev hin — bin in fein Blut — lautlod! — bHeut
vor adt Tagen!

Bmwei Kugeln hHaben ihm bdie Brujt, eine dad Haupt zerjdhlagen!

SYa, tubhig Hat man ihn gemadyt: — erv [liegt in jetner Trube!
So fhall’ hm denn ein Requiem, ein Lied der ew’gen Rube!
Ruh’ ihm, der und bie Unruh’ hat ald Crbtheil hinterlafjen: —
Mir, als idh Heut im Tempel ftand in den bewegten PMafjen,
Mir war'd, ald hort' id) durdh den Sturm der Tone ein Gevaune:
Du, redhte mit ber Stunde nicht! bdie Orgel wird Bofaune !
©8 werben, bie dbu fingen fiehjt, basz Schwert in Hanben
tragen —
Denn nichtd ald Kampf und wieber Kampj entringt jidh) biefen
Tagen! '
Gin Requiem ift Rade nidht, ein Requiem nidt Siihne —
Bald aber fteht die Racdherin auf jhwarzbehangner Biihne !
Die dbunfelvothe Racherin! Mit Blut befpribt und Fdabhren,
9Bird fie und foll und mup fie fih in Permaneny exfldrven!
Dann wird ein andber Requiem den todten Opfern flingen —
Du rufft fie nicdht, die Raderin, dod) wird die Beit fie bringen!
Der Anbdern Greuel rufen fie! So wird es fih vollenden —
9Behy’ Allen, benen fdhuldlod Blut flebt an den Henferhanden !

Vor zwei und vierzig Jabhren war's, da hat mit Madyt gejchrieen

Gin fiebentigiq Kdlner Kind auf feiner Mutter fnieen !

Aht Tage find’3, da lag su Wien ein blut'ger Mann im
Sanbe —

Heut jdholl ihm Neutomm3 Requiem ju foln am Rbeinedftrande,

R, 16, November 1848.
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Die Revolution,

1851.

Und ob ibhr fie, ein ebel IBild, mit euren Henterstnediten

fingt ;

Undb ob ihr unter'm Feftungdwall ftandbrechten bie Gefang’ne
ginat;

Und ob fie langjt ber Dilgel bdedt, auf peffen Griin um’s
Morgenroth

Die junge Baurin Krdnge legt — dod jag i) euch: fie ijt
nidht tobt!

Und ob ihr von der hohen Stirn dad weh'ndbe Lodenhaar ihr
fchort;

Und ob ihr su Genoffen ihr den Morder und Hen Dieh erfort;

Und ob fie Budthaustleiber fragt, im Sdoof Hen Napf voll
Grblenbrei;

Undb ob fie Werg und Wolle fpinnt — dod) fag’ idh fithn
eud): fie ijt frei!

Und ob ihr in's Gpil fie jagt, von Lanbde fie ju Lanbde et ;

Und ob fie fremde Herde fudht, und ftumm fidh in pie A{dyeept;

Und ob fie wunde Sohlen taudt in ferner Wafferftrime Lauf —

Dod) ihre Harfe nimmernehr an Babel’s Weiben hangt fie auf!

O nein — fie ftellt fie vor fich hin; fie dliaat fie trobig, eud
sum Trop |

Sie {poitet lachend bded Gyils, wie fie gejpoitet bed Sdyaffota!
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Sie fingt ein Qieb, Dap ihr entfept von euren Sefjeln eud
erhebt;

Daf eudh dad Hers — bad feige Herz, dasd faljhe Hery! —
im Leibe bebt!

Rein Klagelied! fein IThriinenlied! fein Lied um Jeden, bder
{dhon fiel;

Nodh minder gar ein Lied Dbed8 Hobnd auf bad verworne
Bwifdenipiel,

Die Bettleroper, die jur Beit ihr plump nod) ju agiven wift,

TWie mottig ewer Hermelin, wie faul aud) euwer Purpur ijt!

O nein, wad fie ben Wafjern fingt, ijt nicht ber Schmery uno
nicht die Sdhmad) —

St Siegedlied, Triumpheslied, Lied von der Julunjt gropem Tag !

Der Bufunft, die nicht fern mehr ift! Sie fpricht mit drejtem
Brophezei'n,

o qut wie weiland euer Gott: Jdh war, i bin — id
werde fein!

Y mwerbe fein, und wieberum voraud ben BVilfern werd’ id)
gebhn!

Auf eurem Nacen, eurem Haupt, auj euren Kronen werd’ id)
jtehn !

Befreierin und Raderin und Ridyterin, dad Schwert entblopt,

usreden ben gewalt'gen Wrm werd’ i), dah er bie TWelt
erloat!

Shr feht midh in ben Kerfern blof, ibr feht midh in Dber
®rube nur,

Yhr feht mich nur al3 Jrrenbe auf ded Criled porn’ger Flur —

Xhr Bloden, wohn’ id) benn nidht aud), wo eurve Madt ein
Gnbe bat:

Bleibt mir nicht hinter jeder Stirn, in jebem Herzen eine Statt?
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S jebem Haupt, Had trogig dentt? bag fhod) und ungebeugt
fidy trigt?

St mein Ayl nicht jede Bruft, die menfdlich) fithlt und menich-
lich ehlisgt?

Nidht jede Werfjtatt, drin es pocht? nicdht jebe Hiltte, drin ¢3
adzt —

Bin i der Menfchheit Dbem nicht, die raftlod nad Befreiung
lecht ?

Drum werd’ ih fein, und wiederum voraud bden Bolfern
werd’ i) gebn!

Nuf eurem Naden, eurem Doupt, auf euren Rronen werd’ ich
tehn !

'S ift ber Gefdhichte eh’rned Mup! ed ijt fein Rithmen, ift fein
Droh’'n —

Der Tag wird heif — mwie webit du b, o Weidbenlaub von
Babylon!

Reveille.

(Fitr bie Revolutionsfeier auf bem Giivgenich gu KBy,
19. Miarz 1849.)

srifd) auf jur Weife von Marfeille,
grifd auf ein Qied mit hellem Fon!
Singt e3 hinausd ald die Reveille

Der neuen Revolution!

Der neauen Revolution !

Der naen, die mit Schwert unbd Lanze
Die lette Feffel vald serbridht —
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Der alten, Halben fingt ed nicht!
Und gilt bie meue nur, bie gange!

Die neue Rebellion!

Die ganze Rebellion!

Marfdh, Maridh!

Marfdh, Marjd !

Marfdy — mwdr’d zum Too!

Und unj’'re Fabn’ ift roth! (bis.)

Der Sommer reift bed Frithlingd Saaten,
Drum folgt der Juni auf den Mir3.
D Suni, fomm und bring’ und Ihaten!
Nad frifjdhen Thaten lechzt bad Herz!
Nad frijdhen ThHaten lechzt bad Herz!
Qap beine Wolfen fdwarz fich ballen,
Bring’ und Gewitter Schlag auf Sdlag!
Qap in die ungefjithnte Sdmad
Der Rade Donnerteile jallen!

Die neue Hebellion!

Die gangze Rebellion!

Maridh, DMarjd!

Maridy, Marjd)!

Marjd) — mar’s sum Tod!

Und unf’re Fahn’ ift voth! (bid.)

9n unj're Brujt, an unf’re Lippen,

Der Menjdhheit Farbe, Heil'ges Roth!

9Bild jhlagt dad Herz und an die Rippen —
Sort in den Kampf! Sieg ober Tobd!

Sort in den Kampf! Sieg oder Tod!
Hurrah, fie judt bed Feindes Degen !
Hurrah, die ew’ge Fahne wallt!

Selbjt aud der TWunben breitem Syalt
Gyringt fie veracdhtend ihm entgegen!
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Die neue Rebellion]

Die gange Rebellion!

Marfdy, Marid !

Marjd), Marjdh!

Marjdh — wdr’s sum FTob!

Und unj’re Fahn’ ift voth! (bis.)

Abfdyiedswort der Henen Rheinifdjen Beitung.
9, Mai 1849,

Rein offner Hieb in offner Schlacht —
€8 fallen die Nitden und Fiicen,

G35 fallt mid) bie {chleichende Niedertracht
Der {dhmupigen Weft-Kalmitden!

Aus dem Dunfel flog der todtendbe SHaft,
Aus dem Hinterhalt fielen die Streidhe —
Und fo lieg’ i) nun da in meiner Kraft,
Sine {tolze Rebellenleiche!

Auf der Lippe den Trop und den judenden Hobhn,
Sn der Hand den bligendben Degen,

Nodh) im Sterben rufend: ,Die Rebellionl” —
©o bin i mit Chren crlegen.

O, gern wobl beftreuten mein Grab mit Salj
Der Preupe jufammt dem Cjare —

Dod) e3 {dhiden die Ungarn, e3 fdhidt die Bfalz
Drei Salven mir diber bie Bahre!

Und ber arme Mann im jerrif'nen Gewand,
Cr wirft auf mein Haupt die Sdhollen;

Gr wixft fie hinab mit ber fleiigen Hand,
it der barten, der [dymielenvollen.
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Cinen Ktang aud) bringt er aud Blumen und Mai'n,
Bu rub’'n auf meinen Wunbden;

Den haben fein Weib und fein Tochterlein

Nad) der Arbeit fiir mich gemwunben.

Jtun Abe, nun Abe, du fampfenbe LWelt,
Nun Ade, ibr ringenden Heere!

Nun Ade, dbu pulvergejdhmwirzted Felb,

Nun Wve, ihr Sdwerter und Speere!

Nun Ade — dod) nidht fiir immer Ubde!
Denn fie todfen den Geift nicht, ihr Briiver!
Bald ridht’ ih mid) rvafjelnd in die Hoh’,
Bald fehr’ i) rveifiger wieder!

TWenn die [ehte Krone wie Glasd zerbridt,

Sn bed Kampjed Wettern und Flanmen,

MWenn dad BVolt fein leptes ,Sduldig!” fpridit,

Dann ftehn wir wiever zujammen !

Mit dem Wort, mit dem Scdhmwert, an ver Donau, am Rbein —
Gine allzeit treue Gefellin

IWirb dbem Throme zerjchmetterndben BVolfe fein

Die Gedachtete, die Mebellin!

ilngary.
(Sylyefter 1848.)

Nun fladert dpurd) die Haibe
Der Lagerfeuer Brand;

Nun blist die frumme Sdneide
Jn ded Magyaren Hand;

Jtun [apt er feine Heerde,

Nun {dwingt er fid zu Pferde,
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Nun lehnt er am Berhau;

Und vor dem Gifenfporn’gen
Aufraufdht bag Lied der zorn’gen
Donau, der Haidefrau.

Sie jaudyzt in ihren Borden,

Gie {dwillt vor Stolz und Wuth:
»Olid auf, ihr braunen Horden,
Du heifes Ungarblut!

Shr Hicten und ihr Jdget,

Sbr wilben Bimbaljdhlager,

Shr Geiger unverzagt!

Shr, die ihr ald die Lepten

Jur Sdlacht mit dem zerfesten
Panier der Freibeit jagt!

wLereathen allenthalben,
Berrathen und fdhimpfict,
Habt ihr €8 auf die Falben
Und Rappen eud) faloivt!
Bom Rop emporgehalten,
Bluteid in feinen Falten,
So trigt e3 der Magyar;
So lapt er breit e3 fliegen,
So [apt er ed mit Giegen
Cinweib'n bas neue Jahr!

»©eht her dbodh, thr nad) Weften!
Cin Bolf nodh) in der Welt,

Dad tropig mit der feften
Stablhand am Aufrubhr Halt!
Sm fernen, wiiften Often,

Der Freiheit Uupenpoiten,




188 Dtevere politifdie unbd

Die jdhlagen jest die Sdladt,
Die, heip urild fidh walzend,
NSedwede Feflel {dhmelzend,
Much) eudh) zu Freien madyt!

L0t thr der Horner Gellen,

Hort thr der Rofje Trab,

Sebt 1hr die blut’gen Wellen? —
Dad ift ber Kampf bei Raab!
Vormwdrtd ihr jottigen Reiter!
BVorwartd Kofjuth, mein Streiter!” —
So flingt der Donau Sdyrei;

So wilzt fie fih mit Grollen

Hinab durd) ihre Sdyollen

Bur {dldfrigen Tiivfei.

Brot.
(Rachy Pierre Dupont.)

Tenn am Geftad’ und in den Liiften

Sidy feine Piihle mebhr bewegt;

MWenn, mithig weibend auf den Triften,

Der Gfel feinen Sad mebr tragt:

Dann, wie ein Wolf, am Hellen Tage

RKithn tritt der Hunger in bad Haud;

Gin Wetter ritftet fidh sum Sdlage,

Und durch bie Luft geht ein Gebraud:
Xhr dampft den Bornruf, o Dejpoten,
Dead BVolted nidht, bad hungernd droht!
Denn bie Natur hat ihn geboten,

Den Schrei: Brot! Brot! Vrot thut und Noth!
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Der Hunger fommt vom Dorf gegangen,

Cingieht er dburd) der Stadte Thor:

©o baltet ihm dodh eure Stangen

Und eure Trommeljtocte vor!

Trof Pulver und Kavtatihenidhauer

Rajd) wie ein BVogel ijt fein Lauf,

Unbd auf der allerhdchften Mauer

Bilanst er fein jdhmwarzed Banner auf,
Shr dbampft ben Sornruf, o Defpoten,
Des Bolfed nidh)t, dad hungernd droht!
Denn die Natur hat ihn geboten,
Den Scyrei: Brot! Brot! Brot thut und Noth!

Lapt eure Solonerhaufen fommen
an gleihem Sdyritt, mit gleidher Wehe!
Der Sdjeuer und ber Flur genommen,
Hat Waffen aud) ded Hungers Heer;
C3 veipt die Sdhaufel aud der Scholle,
Die Senfe veifit e aud dbem Korn:
Sogar ves Miaddend Bruft, die volle,
Podt an die Kolbe ihren Born.
Sbr bampft den Borntuf, o Defpoten,
Des Bolfes nidht, dad Hhungernd droht!
Denn vie Natur hat ithn geboten,
Den Scyrei: Brot! Brot! Brot thut und Noth |

Padt, in ded Volfed muth’gen Reiben,
Wer Sidyel ober Flinte trigt!

Lapt immer dad Geriift und drduen,
Auf dem dad Beil ben Kopf abidhligt!
Hat e3, in finjt'rer Schauer Mitten,
$Hat e3, bie Lujt durchjucend jcheu,
Der Opfer Leben nun zer{dnitten,
Dann thut thr Blut nodh diefen Sdhrei:
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iff?h;!?' Shr dampjt den Jornruf, o Defpoten,
1 Ded Volfed nicht, dad hungernd droht!
| Denn die Natur hat thn geboten,
:lu;ill. Den Sdhrei: Brot! Brot! Brot thut und Noth!
f;..i'_gf. Brot thut und Noth! Brot mup man Hhaben!
' MWie Luft und Wafjer thut e3 Noth!
§ ikt Wir find bed alten Herrgottd Raben:
il Wasd er und Jdhulbet , ift bas Brot!
Dodh feht, dbie Schuld ift abgetragen:
Gt gab und Land zur Aehrenzuddt,
Und fann nidit nodh su allen Tagen
{1 Die Sonne reifen unf're Frudt?
(! Qbr dampft den Fornruf, o Dejpoten,
i) Des Bolfesd nidht, dad Hhungernd droht!
Denn die Natur Hat ihn geboten,
Den Scdhrei: Brot! Brot! Brot thut uns Noth !

Die Welt ift Hald nod Wilbnip eben —
Und follte docdh aud Korn und Vaid
Rt Gin blonber Giirtel fie umgeben
i Bom Pol 6i3 an den TWenbdefreid!
- Qapt und der Crde Sdoof jerreifien!
L Qapt und — wir {dhlugen unsd genug! —
b Qaft und de3 Krieged {dhmeibend Gifen
il Berwanbeln in den ftillen Pilug!
i hr dbiampft den Bornruj, o Dejpoten,
[ Des BVolfed nidht, dbad hungernd droht!
i Denn die Natur Hat ihn geboten,
Den Sdyrei: Brot! Brot! Brot thut un3 Noth!

gde Der Kabinette Thun und Lafjen,
jutes TWas gilt e3 unferm Bienenfchwarm ?
i MWozu nod) fiir ber Fitrjten Hafjen
. Bewafinen den Cytlopenavm ?
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Das Bolt ein Meer! BVom nadten Herbe
Brauf’t e3 heran unbd jdhwillt und droht!
Grbebt — unbdb gebt bem Pilug bie Crbe,
Und nimmer fehlen witd a3, Brot!
-3hr bémpft den Bornruf, o Defpoten,
Ded Volted nidht, dad hungernd droht!
Denn die Natur hat ihn geboten,
Den Sdyvei: Brot! Brot! Brot thut und Noth!

Am Birkenbawm.
(1829. — 1850.)

1

Der junge Jager am Waldrand faf,

Am Waldrand auf der Haar.

AWie Blut jhon die Blatter, gebleiht bas Gras,
Dodh der Himmel fonnig und flar.

Cr fprad): die Braden ziehn fidh zur Mohne!
Bergebend mid) auf den Fudhd gefreut!

Fern, tmmer ferner bed Horned Tine —

fein Sdup mebhr fallt auf dem Brandholz Heut!

b id) nad) nur jdlend're? Den Teufel aud!

I [ob’ mir im Sonnenfdhein

Dad Cdden bier am Wadholderftraud

Und den grauen, moofigen Stein!

Drauf jtred’ ih mich aud, ben nehm’ idh sum Boljter,
An die Budye lehn’ ich mein Doppelgewehr !

lUnd nun aus dem Didterwinfel dber Holjter,

Dein Jagdgenofje, mein Byron, fomm her! —
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Und er nimmt feinen Weidfad, und langt fie berfily,
Die ihn dfters Degleitete {dhon,

Die hodhit unmwiird’ge auf Lojdpapier,

Die Bwidauer Coition.

Den Mazeppa Hat er fich aufgefchlagen:

Mup fehu, ob ich’s beutfd) nur veimen fann!
Mogen immer die Anbdern lacdjen und fagen:

Ha ha, der lateinijhe Jagersmann!

Gr lieft — er finnt — nun jdreibt er fidy’'3 auf;
Nun {dheint er fo redht im Flup —

Da nimmt er vor Freuden den Doppellauf,

Und thut in bie Quft einen Schuf.

So hat er e3 lange Gtunben getrieben,

Gin nédrrijder Kauz, ein Stid Poet,

Biz ihm, mit Bleijtift flott gejchrieben,

Gin jaub'rer Anfang im Tafdenbud) fteht.

Gr reibt fih die Hande: — Und mun nad) Haus!
Bwei Stunben nod) Hab’ i) ju gehn;

RNur ein einzig Mal nod) hinab und hinaus

Sn bie Gbene will idh {pibhn;

Bill mir Shimmer und Dujt in die Seele faugen,
Dah fie Freude nod) und ju zebhren Dat,

MWenn mir wieber bie fernedurjtigen Augen

Auf Wodjen einengt bie graue Stavt.

Da liegt fie finfter mit Thitvmen und Ball,

®ie mich lehren joll den Grwerd,

Die mich qramlich fperct in der Profa Stall,
Und Didyten Heiht Beitverderb!

Wenn i) mancdhmal nicht auf ben Rappen muifte,
Hatt’ i) mandmal nidt einen Jagdtag fret,
Ginen Tag, wie Heut’ — Schwerenoth, id) witfte
Reinen Rath meiner heimlichen NReimerei!
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Da liegt fie — berbijtlicher Duft ihr Kleid —
In ber Abendjonne Brand !

Und binter ibr, endblod, meilenmweit,

Dad leuchtende Miinjterland !

Cin Blip, wie Silber — bdas ijt die Lippe!
Lintd hier bed Hellmegd golbene Au!

Und bort jur Rechten, ither'm Geftriippe,
Dad ijt meined V3ningd dammernded Blau !

Cine Flache dagd! So, dent’ idh mir, war
Die Flur, bie Mazeppa durdyjprengt!

Ober jene, dbrauf der ruffijde Czar

Den {dhwedijden Karl gedringt!

Bwar — milber und itppiger ijt die Birbde,
Dod) wir haben aud) Haidbegrund und Dioov
Und wilben Bujd) auf der rothen Crde —
Db aud) hier fdhon wer eine Sdhladt verlor?

— Gp denft er, und hat e3 laut wohl gefagt;
Da tritt ein Mann auf ihn ju:

Gin Bauer — und wenn ihr mehr nod) fragt:
Der Hiiter einer Kub.

Die langen Glieber umbitllt ein {dlichter
Ceintodf, dad blauliche Auge jticht,

Die Lippe sudt — fo tritt er zum Didter,
©o ladelt ex feltffamlich und fpridht:

2‘

Guten Abend, Herr! Ob man Sdhladten fdhlug
Sn der Gbene bort — filtwabr,
Xy Hab’s nidht erfabren! Lef’t nady im Bud!
Mich fiimmert wenig, wa3d war!

greiligrath, gefammelte Didtungen. IIL 13
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S fdhaue nur aud nad) den Ffiinftigen Tagen —
So fpridht vom Haarftrang der alte Hivt:

Gine Sdlacht wohl fah ich dort unten jdlagen,
Dodh eine, die man erjt jdHlagen wird!

Xeh Habe fie dreimal mit angefebhn!

D, 50 ijt bie Haar bei Nadt!

) aber mup auf vom Bette ftehn —

Dann hat ed mid) Hergebradt!

Yuft, Herr, wo ihr jteht — jujt Hier auf ben Feljen,
Da Hat e3 midh) Straubenden Hingejtellt!

Und hatt’ ich gewandt midh mit hunbert Halfen,
Dodh hatt tch hinabfdhau'n miiffen in'3 Feld!

Und ih fah Hinab und ich fah genau —
Da {hmoammen die Ueder in Blut,

Da hing’d an den Wehren, wie vother Thau,
Und ber Himmel war Cine Gluth!

lm bie Hofe jab idh die Flamme weben,
1Ind die Dirfer brannten wie diirred Gras:
G3 war, al8 hiatt’ i die IWelt gefehen
Durdh Hohraud) oder durd) farbig Glas!

lnd 3wei Heeve, 3abhllod wie Blatter im Bujd),
Hieben wild auf einanbder ein;

Dad eine, mit hellem Trompetentufd,

Bog heran in der Ridhtung vom Rbein.

Dad waren die BVoblfer ded Weftend, bie Freien!
Biz jum Haarweg jdholl ihrer Pferde Sewieh’s,
Und voraud flog thren unendlidhen Reihen

Sm Raudje bed Pulverd ein roth Panier!

NRoth, Roth, Roth! bad einige Roth!

RKein prunfendbed Wappen drauf!

Dad trieb fie hinein in den jaudzenden Tod,
Dad band fie, dad hielt fie subouf!
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Dad warf fie entgegen ben Stlaven ausd Dften, it
Die, bad Banner befticdt mit wilbem*Gethier, e
Unabfehbar itber bie Fladhe tosten | ]I 3
uf dad drohnende, zitternde Kampjrevier, :L i
Und ich wupte — dodh) Hat e3 miv Keiner gefagt! — "f
Das ijt die lebte Schladt, .
Die ber Often gegen den Weften wagt e
Wm ben Sieq und um die Macht! i
Dad ijt der Knedhtichaft lestes BVerenden ! : “!j;
Dad ift, wie nie nod) ein Wiirfel fiel, w1 R
Au3 der Konige falten, bebenden Hanben I!!!|=
Der-lepte Wurf in dem alten Spiel! it
Denn died ift die Sdhladt um den Birfenbaum! — f:!, _
Und idh fabh feinen weipen Stamm,
lnd er jtand und rvegte die Blatter faum,
Denn fie waven jdhwer und Elamm! _;ii!f'
Warven flamm vom Blut, bad der blutige Reigen i
An die jitternden wild in die Hohe gejpribt; ! I
lnd o ftand er mit traurig Hangenden Bweigen, ! llﬁ
Bon Kartdtjden und {pringenden Bomben umblipt, nL
uj einmal Hub er zu jdufeln an, |1'r”
Und ein Qidt flog 1iber dbie Haar — - Iif 1t
Und den Dijten fabh idh geworfen bann |
Bon de3 Wejtend drangender Sdhaar. W

Die Jdume verhangt und die Fabhnen jertveten,
Unb bdie Fithrer zermalmt von ver Hufe Wudt,
Und im Naden bder Freiheit Geriditdtrompeten —
So von dannen jagte die rajende Flucht.

Da! su und aud) Hevauj! — dba — jeht ihr fie nicht? i
Durch) ben Hohlweg und iiber den Stein!
Lo

Da! — zum vierten Mal nun dasd gleidhe Geficht B
lind ber gleidhe [oberndbe Sdhein! —
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Da! — fretet beifeit, dap fein fliegender Biigel,
Dap fein faufender Dolman den Arm cud) jtreift!
JNodh) ded Manned Haupt, den, hangend im Biigel,
Gben jebt fein Pferd dburcdh den Ginjter jchleift!

Da! — e3 ftiirgt! — das edelfte diejer Shlacdht! —
Der Gejdleifte liegt todt im Farr'n!

Und iiber ihn weq nun die wilbe Jagd,

Die Laffeten, die Pulverfart’'n! —

9MWer denft nod) an den? IWer unter den Wagen
Jifje den nodh hervor? IWasd Bahre, wad Sarg!
Hort, Herr — dod) ditrft ihr e3 Keinem fagen! —
Go jtirht in Guropa der lepte Vionavd)!

D
Dem jungen Jidger jdhwivet’ ed im Kopf,
Undb er that einen langen Sab,
Und er fludbte: Wermalebeiter Tropj
Und vermaledeiter Plaf!
Dodh) der Alte, Lithl wie ein Seber eben,
Sah ihm rubig nad) von ded Holzes SGaum:
Sa, fludt nur, Herr Junge! Konnt’s dodh) nod) erleben!
Geid ja fiebengehn ober adtzehn faum!

Dann pfiff ev und zog iiber’'s Stoppelfeld —

Nod) Hat fih bad Wort nidht erfitllt!

Do) ber Birfenbaum fteht ungejallt,

Und zwei Lager Heute zertlitften die Welt,

Und Gin Hitben, Cin Dritben nur gilt!

Sdon gab e3 Geplanfel: dbod) dauernd chlichten

MWirh ein Sdhlag nur, wie jener, den wadjenden Straup —
Und dem Jdger fommen die alten Gejdhidten,

Und er benft: Shliige dennoch da3 BVolf in Gefichten

Seined nabenden Welttagd Siege vorvaus?
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Mlad) Eugland.

1846.

W3 i) her von Franfreidh fubr,

Syprach bad Meer: ,ITreib’ fie 3u Paaren!
Gleiche dem Crobrer nur,

Den id) trug vor taufend Jabren!

an berfelben Furd)’ einber

Sdwimmit du, die {ein Kiel gefdhnitten:
Kiihnen Sprunged drum, wie Cr,

Wirf didh) wider diefe Britten!

,Gpring’ an’s Land und fall’ an’s Land!
JNur aud) decde mit der Hand e3!
Rufe: Plein bied Cngelland!

Piein! Denn meine Hand umfpannt es!
Dann empor und in den Streit!
Borgeetlt auf ritjt’gen Fithen!

Und e3 wird ju redter Beit

Dajtings did) als Sieger griifen!

yHajtingsfeld ift allerwdrts,
Hajtings{dladt ijt allerwegen,

Wo ein muthig Dannerhery

fibn {idh ftellt ded Lebens Sdligen !
Wer da feinen Thron begebhrt,

Hat um ander Gut zu redten:

Du willit Brot und einen Herd —
Und aud) die mupt du erfechten!

,Wider didh, weil froh du fangit,
Dad Gebell von taujend Hunden!
AWiber dbid) die blobe Angit

Bor dem Didhter-LVagabunben!

197
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IRider dich und deinen Trub

Nlle Wajfen ded Gemeinen:

Ralte, Diinfel, Cigennup —

Alle wiber dich, den Cinen!

 Dodh dbu bift div felbjt ein Heer!
Dir voraud mit hellem Singen
Sagt dein Qied, ber Taillefer,

PMuth undb Freunde dir ju bringen !
Dann der Wille, dann der Fleip,
Dann, die Alled fann, die Liebe —
Reine ©dladt fo grimm und heip,
Dak die Shaar nidht Meifter bliebe!

LIBdrft du eingeln, ernfter Ptann,
Sagt’ id) bir: Nleid’ auf der Welle !
Meibe Liliput fortan,

Get ved Glementd Gefelle!
Gintagdunrub, Cintagsitreit,

9Boll’ auf meinen Grund fie tauchen !
Obem der Unendlichfeit

Qaf mid) in die Bruft dir bauchen!

ber nicht bei Mafjt und Taw,

Nicht auf Planten, fhurmburdhndpten —
Bazrte Rinder, mitde Frau

TRollen mandeln auf dem Fejten!
Darum, wo die Crndte wallt,

gRillft du fa'n und willit du pilangen;
9o Der Qarm der Gtibdte jdallt,

Mit im Gliede willit du jdangen:

ud ein Mann, der Steine bridt;
Audh ein Mann in Gifenbiitten! —
Qaffe nur den Alltag nicht

Deine Didhtung dir verfchiitten!
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Sei, ber 3wicfach reifig fteht

Auf der frifd) erfampiten ©Grdnge:
Tageldhner und Poet,

Gine beidber Witrden Krdnge!

,&ieh’, ba liegt bie Kiijte {hon!” —
Ja, ba lag fie! Nah zum Grveifen,
Tropig Hob fich Albion

Auz der Fluth, ein weiper Streifen.
Mlle3 ftill und morgengrau!

Felfenripp’ um Felfenrippe

Slog vorbei su fliidht’'ger Sdhau:
Dover-Sdhlop und Shatejpeare’s Klipype!

Hier und da ein Fijderboot!

Auf und ab gejdhwentte Baken!

Cap Nord-Vorland! Brennendroth
Setst dagd JNove:Sdiff! — Segellalen,
Dimpferjaulen — hui, dad ging!
Ulle feuchten, alle flogen,

MWie von jenem Fabelding,

Dem Dagnetberg, angezogen!

Gin Magnet aud) zog fie an:
Londbon! — Und in hellen Haufen
Mit der Fluth find wir jodann

Sn die Themje eingelaufen!

Naher trat dbed Lanbed Kern,

Herzy und Adern fithlt’ ich {hlagen —
Dejtlich ftand der Morgenitern,
Weftlich fenite fich ber Wagen.

199
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Ein Weihnadtalied fiir meine Kinder,
Bor dber Ausweifung, 1850,

Bum fedten Mal der Kerzen Strahl
Anfacd)’ 1) auf ber Fidyte;

Das it ein Scdein! Hevein, Hevein,
Und freut eudh) an dem Qidhte!

Genug gebaret, genug gejdharrt

Sm Gang und an ber Thiive!

Die Sdyelle flingt, ber Riegel {pringt:
Hervein, nein Kleeblatt-Viere!

Hevein, ibr Froh’n! Ad, wo nidht jdon,
Shr zarten jungen Leben,

famt ihr, wie heut, auf mein Gelaut —
Wiv find Jomabden eben!

Heil euver Luft! Miv fitllt bie Bruft
Gin fdmerzlich-fithed Trvdaumen!

Anbeb’ ich mweidh) ein Lied fiir eud
Bon euren Weihnadtsbaumen!

Der erfte jtund auf Sdweizergrund

Sn rauber Feljen Schatten;

Gr fah den See, er jah ben Sdnee,
Den ew’gen, ob den Matten;

Sah Heerbenziehn und Wlpenglithn,
Den Gletfcher und die Wiefe;

Bot mit Geftohn die Bruft dem Fobhn —
Dem Fohn und auch) der Bije.

Die sweite dann und dritte Tann’
Aufwudien an dber Themfe;

Shr Griin entlang zu Berge fprang
Sein Steinbod, feine Gemfe;
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Dod) ftattlid) {dhwamm den niedern Stamm
Boritber Barf’ um Barke;

lnd Herbed TWehn, ber Nordjee Wehn,
®Gab Kraft bem jungen Marte,

Dad nadite war ein heimijd) Paar,
Cin Tannenpaar vom Rbeine,

Daz Wurzeln jdhlug und JNadbeln trug
Auf Hohem Uferfteine,

Dem Rip der Ley entvagt’ e3d frei,
Lanbein die Gifel blaute,

Und Weingerant umflog den Hang,
Lon dem e3 nieber{d)aute.

Und bder eud) heut jein Wjtwerf beut,
Dad j3adige, dad breite,

Der {chaute dreijt, blant iibereidt,

Bom OGrafenberg in’s LWeite.
Stromniedrung hier, bort Bergrevier —
Gin lepter Klippenjprenger,

Nadraujdt’ er hohl ein Lebewohl
Dem Rbein, dem Hollanddginger.

de, Abe! Daz alte Webh!

er weif, an was filv Wellen

Wir iiber’s Jahr, Raubfroft im Haar,
Die Weibnadtdtanne fallen!

Vielleicht auf’s JNeu umfingt fie treu
Ult-Cnglandd werther Boden —
Dodh fidhrer ift, fie jteht zur Frijt
Am Hudjon in den Loden.

Sieht ernjt fidh an im WMidigan,
Strahlt wieder aud der Bliue

Der Criefluth — eine Rothhaut rubt
Auf ihrer Nabdelfireue,




W m o men E e — i . e
¥ - z e

202 Neuere politijdhe unbd

Bur Hand im Sdnee jtare liegt ein HRebh,
Blutriinjtig, frifd gefchofjen;

Gin Feuerlein wirft Hellen Sdhein

Auf su den dunklen Syprofjen.

Die aber fprithn ihr Havy in's Ghihn
Ded Reifigd und dev Kohlen. —

Das ift die Tann’, — und hord), beian,
Waad jummt im Baum, dem hohlen?
Im Gidhenftamm, wie wunbderfom!
Wad tonen da fiiv Stimmen?

Den Rothen fragt — id) weip, ev jagt:
Das find ved Weftend Jmmen!

Gin wilber Shwarm! die Luft war warm,
Die Nrairie blumig wallte,

Bon Keldhen bunt war jeder Grumd
Und jede Felfenfpalte —

Da flogen fie, da fogen fie!

Nun furet €3 in ben Bellen,

Die finftig Jahr, Hold Dopypelpaat,
Den Chriftbaum div exhellen!

So forgt Matur auf ferner Flut

Sdon heut fiir end, ibr QLieben!

Und Menjdhen auch, lebend’gen Haud
Und Dbem, trefft ihr dritben!

Mand’ vauhe Hand durd)’s vaube Lanbd
Treibt eud) den Pflug entgegen,

Die fegnend fich, walbnadbarlid),

Nuf eure Stivn witd legen!

Mandy’ tauhe Hand im rauben Land
IBird Beeven fitr eucdh brechen;

Mand) trewer Jund aud Hergendgrund
Guch fiffen, s eud) fprechen;
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Mand) lieb® Gefidht, aud Loden didt,
Ant Blodhausd eud) begriifen;

Manch fleiner Fufi, thaunaflen Scdhub’s,
LBoreilen euren Fiifen!

Drum mup e3d fein, und ftopt der Rbein
Cud) aus, ihr BVagabunbden:

Der neue Herd, der fefte Herd,

Gt witb Cud) dod) gefunden!

Dran mwurzelt ihr, und ladt, dad Hier
Und bhubelt, ved Gelidhterd: —

Die Heimath blof madht heimathlod
Die Kinber ihred Didyters!

Da, Glodenton! Halb adte jdhon!
Gut’ Nadht nun eurem BVaume!

Nidht, wild QDuartett, dbu gehjt su Bett,
Du jiehit thn fort im FTrawme?

Sdhon blaft fein Licht! BVevgept ihn nidht,
Jhr frith um midh Gehessten —

Sm Baterland, dad und verbannt,

~Sm Vaterland den lehten!

Der Dame Tranm.

Mad Thomasd Hood)

Die Dame lag auf dem BPfibl,

Sbrem PBFLHL o weid) und warm;

Doch rajtlod und unterbrodhen ihr Sdlaf —
Denn, ald bdriidte fie jhmwer ein Harm,

Lon Seite su Seite warf fie fid,

Und fubr aud mit erhobenem Arm,
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Bulest Jdhrat fie empor,

Saf im Bette grad’ wie ein Lidht;

Sabh wire und entfept in’s Leeve jebt.

MWie {hauend ein graud Gefidht —

Dann im Kiflen begrub fie zagend thr Haupt,
A3 fonnte fie's tragen nidt.

Der BVorhang felber flog,

So entbebte fie bem Flaum;

Und der Schein ber Lampe zitterte matt
Auf der Dede gejtidtem Saum;

lUnd mit jucdender Lippe rief fie aud:
el miv, der furdytbare Tvaum!

,Der lange, lange Gang

Durd) dez Kirchhojd Rafenland!

Und bdie groulide Scdhaar, die um mich war,
Im afdhigen Grabgewand !

Tod, Tob, Todb, und Nidhts ald Tod —

Wo idh ging und wo i) ftand!

Und, o! bie Madbdhen jung,

Mit vem Arbeitdzeug im Schook,

Mit gefenttem Haupt, mit gefunt'ner Bruft,

Und mit Wangen rojenlod! —

Mnd der Ruf durd) die Nadht: Jiiv dbed Stolzes Pradht
Xt ein frithed Grab unjer Lood!

Site bed Stolzed Pradit und Quit

Mitffen jpulen wiv und ndhn:

Mnd Alled fitr eine Rubjtatt nur,

9o dort die Cypreflen wehn! —

Und fie wiefen hin — von ®rdbern fo voll
Hab’ i) nie einen Grund gefehu!

————————————————— E—
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LUnd immer Séarge nodh,

Mit dem ernften, bitftern Geleit!

Carg auf Sarg, und Sarg auf Sarg !

0, ber tritben Shau! — Befreit

Bon Kummer und Weh’, wie trawmt’ id) je
Bon foldh) einer Welt voll Qeid?

2 Bon ben Dergen, die taglich brechen,

Bon den Thrinen, die ftindlich fallen,

Bon den vielen, vielen Datalen und Mithn,

Die_das Leben grimm befallen:

Krantheit und Hunger und Mangel und Schmer; ? —
Dod) nun traumt’ i) von ihnen allen!

poenn der Kritppel, der Blinde fam,

Und ber Mann, den fein Dad) verfticp,
Und bdie bettelndbe Wittwe, die auf ihr Kind,
Auf bad unbegrabene, 1wies ;

Der Hungrige, ben id) ungefpeist,

Der Nadte, ben nadt ich liep!

»Die Bdbr’, die i) trodnen gefonnt,
Dod) vorbeiging, adtlod und falt:
Denn ausd alter, lang vergefi'ner Jeit
Auf mich su fdritt jebe Geftalt —
Sa, felbft ber arme, verfdhmihte Mohr,
Dem mein findifd) Fiivdten galt!

auever angftlich bHeifchenbe Blid,

Jeved bittende Aug’ voll Webh,

Seved Antlip, deutlid) wie ehedbem,

Pap mid in {dauriger Nih’ —

Db, wenn id), wie heut, die Vergangenbeit
Sm Tod ald Gegenmwart {dh’!
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Wozu nodh ein Schwefelpiubl,

Gine ftrafende Hollengluth ?

Mir wicd, dad wmjonft mich angejleht,
Dad jitternde Fleifch und Blut

Gin ewig lohender BVorwurf fein,

lnd miv brennen den findigen WMuth!

,Bu adtlosd, wobin id) trat,

Hinjdyritt i) buvch die Welt:

Nein, balf gar zectveten mein Mitgeidopy,
Und fitllen daz Leidenfeld —

Thoridt vergeflend, dap ohne ©ott

Nicht der Sperling vom Dadye jallt!

,¢) tranf vom tojtlichiten LWein;

Aller Speifen Hatt’ id) die 9Bahl;

%ifeh und Fleifh und Geflitgel wnd Dbit

MWaven mein iippiges Mabl;

Dod) ved BVolfs, bas aud Mangel an Nahrung jtirbt,
RNie gebadyt’ i) und feiner Qual,

S ging, wie die Cdeln gehn,

Bon Bierben mannidhfalt,

Bon Sammetzeng und Seide weid
Mnd foitlichem Pelz ummwallt:

Dodh der nacdten Glieder gedadyt’ id) nie,
Die da beben ftarr und talt.

L Ded Leids, dad id) Heilen getonnt,
Gedbadt’ uf) a“ fetner Jrift!

Und dennodh) ju To bofem Thun
Frieb mid) fein bo3 Geliift: —
Dodh Uebled thut, wer gedanfenlos,
GSo qut ald wer herzlod ijt!”
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Gie frampfte Hand in Hand,

Shrem Sdmerse qab fie Raum:
Lhranen, grop und bitter und jehnell,
Sielen herab auf dben Flaum —
Uno, o! bap mande Dame nodh
Lrdumte der Dame Traum !

Die Avmenhaus-1hr.
Eine Allegorie,

(Jeady Thomas Hood.)

Cin Gemurmel in ber Luft,

Cin Geto3 in allen Gafien —
Dad Gemurmel einer Schaar,
Dad Getdd von ziehenden Mafien !
Dad Heer der Arbeit wogt

Um bed Armenhaufes Schwellen :
Warum ¢ e3 will der rmenvogt
Die Uhr ded Haufes ftellen.

Wer hort fie ftampfen nidht,

Die Taufende, rafd entlang,

LBon jevem Gefdilecht, Geprig, Geficht
Gejund, verfriippelt, frant!

Hinkend, friediend, gehend,

Aud Gapden und Hof — dodh A
Nach einer eing’gen Ridjtung webend,
Wie sur See der Fliifle Sdhwall?

Aus dder Kammern Qeere,

Aus Keller und Dadveridlag,

!
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Neuere politifcde unbd

Den Webebawm tragend, bie Sdheeve,

Den Hammer und wad fie jonft erndbre,
Herftitzen fie, ein gedriidter Sdlag —

Ieme Stlaven auf der Cultur Galeere! —

Und ordnen fih auf dem Heerweg in Heere,

N ging’ ed zum jiingften Tag!

Ginige faum nod) Menjdhen gleich!

Durd) Avbeit verfitmmert, nied’ve Geftalten,
Rritppel, im Wadsthum aufgebalten,

Raudh, Staub und Del in bdes Untliged Falten,
Gtehn fie und drangen fid), ernft und bleich !

Bei den Gltern dad Kind mit dem alten ®eficht —
©s fiebt aud, al3 fannt’ e3 daj Qacheln nidht! —
Die Naherin, matt, mit verharmten Wangen,

Mit Gefpenftern nur noch von Kleivern behangen;
Der Weber, ihr Nadbar, fteif und germiivdt;

Der grimme, tupige Grobjdymied dann;

Yebe Seele: Kind, Weib pder Ptann,

Die durdy Arbeit lebt — ober {tirbt!

Yufgepeiticht durch die Gine Qual,

Durd) paz IWeh der Gefellichaft, ein furchtbar Heer,
AMed verlafiend aud freier Wabl,

Sdleifjtein und Webjtuhl und jurvenben Saal,
Ombosd und Gile, Gifen und Stabl,

Sa, bie Rubh’ unb dad ungelojtete Mabl,

Sdymettern fie, wettern fie, majfig und {dmwer,

Gine Menjdenititrsfluth, Hevan!

Durd) die Seufzer bed Grams und der Sranfung gebett,
Die ein wilder Orfan geworden julept —

Halte fie auf, wer fann!

Halte, wer fann, ihren Sturmeslauf,

Halte, wer fann, ten Gedbanken auf —

0 vergeblidher, nuplofer Kampf!
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Dennfo wabe, ald thr Briider in Allen {Haut,
Gleidyviel, ob blant ober fdhmwarz ihre Haut:
So wabr burdypuldt died Geftampf,

©o wabhr dieje Wienfdhenmindedbraut

Gine Blutfraft, ftavier ald Dampf.

Borwdrtd nad) Wejten, vorwartd inbefjen
Sdwdrmen fie, finfter und ftill;

Maffen, geboven zu trinfen, su effen —

Do) Whitechapel's Fleijch laffen jie ungegefjen,
Und fein Korn fiir {ie hat Cornhill!

Durd) die Poultry dbann — dod) fein Huhn im Topf! —

Chrijtlidhe Liebe, hang’ beinen Kopi!

Ungefpeidt, ungetrdantt jeder arme Tropf

Durd) die Brot:, durd) die Mildhjtrape jest!

Und durd) Subgate’s priditige Labdenreib’n,

Wo die Seide, die Wolle verfprithn ihren Sdhein,
Dajtend zerlumpt und zerfept!*

Cndlid), vor jener Bforte Fliigeln,

Die nad) langem Anpocdhen nur

Dem Kranfen, dem Armen {fich entriegeln,
Drdngen fie fih, mwie Lammer sur Sdur —

0, bap, die ald gut und ald weife fich blahn,
Die Million dodh) von hohlen Augen jahn,

Die, von Hoffnung feudit, in die Hihe jpahn —
on die H0h’ nad) der rmenhausd-1he!

D, modyten bdie Kirdfpielgemwalten,

Die Beit und Arbeit in Hinden Halten,

Gammt der tagliden Summe von Menfenleid,
Bon Sdymer; und Cntjagung und Mitdigleit,

* Whitechapel, Cornhill (Rornjiigel), the Poultry (ber Hiihnermartt), Bread-
street (Brotftrafe), Milksireet (Mildjtvake), Ludgate street und Ludgate hill —
Ramen von Londoner Strafen in ber Ridhtung von Often nady Weften,

gretligrath, gefammelte Didtungen. ILI, 14
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b r L Dad finjtlide Bifferblatt wegjchleudern weit,

Dad zehn ober elf {dlagt beijer,

Und jid) vidten nad) jenem dltern einmal,

| Das bejdyienen wird von der Menjdylichleit Strall,
it Mnd drauf bad Hery ijt ver Weifer!

Das Lied des Landprolefariers.

b (Mady Thomas Hood.)

Cin Spaten, ein Recdhen, ein Karit,
LR Cine Hade — wasd e3d fei!
| Gin Jud) sum Sd'n, eine Senfe zum Mih'n,
Cin Flegel — einerlei!
s Und Dhrer 1)t 'ne riijt’'ge Hano!
1t Cine Hand fiiv jede Wudt!
Cine Hand, die hart und erfabren ward
i I der Arbeit rauber Fudht! :

Ly Cine Hand, die den Graben jieht,
Die den Cidhbaum Fappt oder fallt,
Die auf's {dhywiile Land dbie Sdhwaben legt,
Und umbridht da3 jtarve Feld;
Die den Weizenfdhober dedt,
| R Die den Roggenfdober Hiuft,
| Und nimmer dod) — feid unbejorgt! —
Nad) Sdhwamm oder Jiindholz qreift. * ‘

pi Niait * Ynjpielung auj bie Sdyoberbrenner (rickburners), myfteridfe fornbranbitifter,
kit bie guerft im Hexbft 1830, aber audy fpiter in Jahren des Wiangeld und ber Theu:
iy ring, der Sdyreden ber Reiden in dben Uderbaun treibenben englifden Grafjdaficn,
It namentlidh in fKent, waven,
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Wann hatt' i) Scdheuer und Hof LT
Bu entflammen je begehrt?

Der Branbd, ben ju ftiften mid) verlangt ij?i i
Sit auf be3 Haufed Herd! |iu
Sit der Brand, der lujtig ftrablt, ol
Wo Kindber wimmeln und Jdrei’n; ;:i;
Jit der Brand, um den jur Winterszeit W
Sie jpielen und fid) frew'n; | :;;:;’_
O, wie anbderd farbt er ihr bleid) Gefiddt, | !’
Al fladernder Hife Sdyein! N
' ;H |l
Shm, der die Diivve dhickt I
Wuf die Flur in feinem Born; :
Jbm, ber dbie Wiefen ertrinfen [dft, ¥
Und ben Vehlthau wirft auf's Korn: f
Jbm ftell” ih e8 anbeim, r:

3u gebieten jeiner ®luth, T
Dap bed Wudpererd Garben fie zerfdligt, 1
lInd die Himmel farbt wie Blut.

8 [

Cin Spaten, ein Redjen, ein Karft, e
Gine Hade — mwas e3 fei! o B
Gin Tud) zum Sa'n, eine Senfe zum Mih'n, R
Gin Flegel — einerlei!

Qapt basd Gdeit mid) hau'n, laft dad Land mid) baw'n, B, N
Qapt midh zadern durd)y’s Gefild,

Und flicd ich ber Wildbahn morfden Jaun, it
Glaubt nidht, i) dieb’ euer Wild! iffiesd e I

Sa, gebt mir Arvbeit nur — Nt
Und feiner Gnaden NReh 15
Und feiner Wohlehrwitrden Haad i | Y
Sind fider, wo ich geh’! :
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Nicht brecdh” ich ein bet’'m Lotd

Um fein blinfend Gilberzeuq;

Gtop’ den Yeoman, der 'nen Sedel tragt,
Nidht in Graben obdber Teid)!

MWo immer Wrbeit ruft —

Nicdht die fchwerjte {dhlag’ idh aus!

Sch teh)’ meinen Pann, ih greif’ fie an,
Bu entgehn bem Armenhaus:

Wo ein grimm und rauh Gefed

Sdyier die Luft mipgonnt dem Kind:
980 Weiber, vor der Vianner Tod,

Sdyon verdammt zu Wittwen find.

Dad nur ift mein Begehr:

Bu verdienen, zwijdhen Licht

Und Dunielbeit, ju jedber Beit,

Was zum Leben mir gebridht!

Mein tiglich Brot, mein nadilich Bett,
Mein Sped, meinen Tropfen Bier:
Dodh) nur von der Handb, bdie dba Halt dbad Land —
®ebt mit dem Kivdhipiel miv!

RKein Avmengeld filv mich!

Xch bin de3 Bodend Sobn,

Durd) mein Redht auf Urbeit wohl bejugt,
Bu verlangen meinen Lohn!

MBas Gaben! — Arbeit gebt!

Hier ein Arm und hier ein Bein,

Die Kraft, die Sehnen eined Dlannd —
Und i) foll ein Bettler fein?!
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Abam’'s Crbe bin audy idhy!

Ja, wie niedrig aud) mein Lood;

Bebrt 1hr aud) von dber Croe Fett,

Und id) vom Magern blof;

It mein Rod audh fabhl, meine Kojt aud) jdhmal:
Unfer Anrecht bleibt fich gleidh!

Und wad i) habe, danf’ i) Gott,

Sbr Herven, und nidt eud!

Cin Gpaten, ein Redjen, ein Karit,

Cine Hade, wa3d ed fei!

Gin Tud) jum Sd’n, eine Senfe zum WMah'n,

Cin Flegel — einerlet!

Bu AUllem bin id) bereit,

a3 ihr ebrlich bieten fonnt!

Bin's mit Musfel und Sehn’ — und Wel)’ itber bden,
Der mir meinen Lohn mipgonnt!

Der alljamstaglidh befnappt

Meiner Heller fnappe Jabl;

Der den Avmen giebt an der Kivdenthilr,
Dodh fie geftern erft bejtahl!

Der Gdyilling, den er zu jpaven glaubt,
Wirb dem Kargen dodh nidt frommen:
Sm Gpittel ober im Judthaud gar

Soll er mir su Gute fommen!
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31 Penferofo und £ Allegro.

(Nad) Barry Cornvall,)

(Madt.)

Deine lujtigen Waijjer, o Themfe, zieh'n

Dhne Stern, ohne Sonne trith nun dabin!
Beitidht fie der Wind von Strand zu Strand,
Trigt der Himmel fein todjchwary Leidhengemwand ;
Und der Regen, er praffelt, er fallt mit Madht,
Mehr nod) verfinfternd bdie finjtre Nadt.

Mitternadht ftirbt! Gemefjen und jdhwer
Bon den Thitrmen domnert ein Ton daber;
Shre Wiedberhalle vermengen fidh,

LGing ! “ ausdfingen fie feierlich;

Gantt Paul und die Anbdern in feinem Bann
Rufen im Chor einanbder an.

Spridht wer? — Niemand! — Leid nur und jadht
Ueber's dunfle Pilafter ftiehlt fih die Wadt;

Der Sdhulbner traumt von ded Hafdhers Halloh;
Die Dirne taumelt auj ihr Stroh;

Und ber Dieb und der Vettler ladhen laut,

IBie Db Bailenp ernft auf fie nieder jdhaut.

Hord) — bdurd) ded RKerferd dide Vuabdern —
Hord)’, bad Blut in eined Verurtheilten Abern !

G¢ bebt, er fabrt auf, (ba, jdhrie ex nure)

Bu finden, dap ablief feine Uhr!

Bu fithlen: fein Haret, wenn die Nad)t vervann,
Blinder Tob, dad Sdaffot, und dbann — ja, was dann ¢

Weh’, ftirmijcher Herbjt! Jn den Morgen bang,
Grzene ®©lode, wirf deinen Klang!
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Ging’, o Strom, deinen Klagegefang, den Herben!
Klagt Menjdhen! ein Menjdh) {oll morgen fterben!
Ay, RKeiner flagt! Acdh, Jeder vergift
De3” Mitleidd Joll, den er {duldig ijt!

(#orgen.)

G3 graut — e3 ijt Tag — in flammender Pradt
Treibt er suriid bie weidhendbe Nadyt.

Die Wolten?2 — fie floh'n. Der Regen? — floh) mit:
Und die Strae bebt von der Mafjen Jritt,

Und Taufende fiehft du ermwartend jteh’n,

Gined Sdadherd Sterben mit anzujeh’n.

Der Tafdendieb ift unter der Menge,

Crnte ju balten im didhten Gedringe;

Der Matrod, der Borer, der Paler dabei,
Der nad) Beute geht fiir die Stafjelei;

Und Alle fluchen, laut oder ftill,

Dap der Kerl noch tmmer nicht fommen will!

Cndlidh — da fommt er! Dasd Haupt gefentt!

Cr Defritt bad Geriift — er {dhwantt — er hingt! —
Boritber die Sdhau! — Da zieh'n fie hin,

Seber mit Qadhen und leidhtem Sinn!

Hord), wie die Gloden fo lujtig jest flingen!
Sorglod bie Wellen der Themfe fpringen,

Biglein auf den Kaminen fingen —

Und nun jag’, wem’s gefallt,

Nicht {chon fei die IWelt,

Und nidt heller, ald gejtern, dbag HimmelSzelt!

i o TOSRNEN SE

|
|
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Drinnen und Dranfen.
Ein Londoner Jopll.
(Rady Barry Gornwalll)

(Draufen.)
Der Himmel ift wild, und bitter per IWinb!
Bon ven Dadern trieft e3! Regen und Sdnee!
Draufen, in Lumpen, der LWelt arm Kind
Sdlud;t durch die Nadt ihren Gram, ihr Webh:
Niemand hort auj fie, Niemand merkt auj fie:
Nur der Hunger, ihr Freund, mit der fnochigen Hand
Padt ihre Kehle, und flitftert Hetjer:
,Ias tamjt Du in ein driftlich Lanb e

(Drinnest.)

qBild ijt der Himmel, und falt jein Weh'n; —
Dody drinnen Schwelgen und Ueppigleit!
Sflaven, in Gold und in Sdarlad, jteh’n
Yuf pent Wink eined Kinded per Siindbe bereit.
Das Feuer fnattert, Champagner iprubelt,
Bedher und BVafen und Kergen glith'n !
Qadhende Prafjer, gehobue ®lafer:

Ghrel” ,Gli¢!" — und Alled fite ihn!

(Oraupen.)
Die der Winter geipelt in ihrem Ceide,
D, fie war fdon, eh’ jur Gtabdt fie fam;
War ves Dorfes NRithmen, der Cltern Jreubde,
Hatte Frohfinn — Stoly — und der Sungfrau Sdham!
Sept ift der heulende Sturm ihr Gejdabrte,
emuth und Glend begleiten fie jebt;
tadhallt ein Flud) der verlorenen Todter —
Sei’s! jede Qual hat ein Ende sulept!
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Der Dirne Leumund war heut’ ihr Loos;

Dod) ibr Loo3, wenn morgen der Tag erwadt,
St ba3 Hadernbahriud) im Urmenhaus —

Undb fo fabrt fie Hinab in die ftaubige TNadt.
Unbeweint, unbetlagt, ohne Sang und Geleit —
Alled voritber! wasd will jie mehr?

&o laft fie denn ruh’n in BVergefjenbeit!

®ebt die Welt ithren Gang doch, toll wie vorher!

(Drinnen.)

©r, den fie feiern bei'm dippigen Pabhle,

Gr, ber fie anfiebt jo ftumpf, jo fatt —

Gr, er warf die BVerlafi’ne, dbie Urme

Unter die Fitfe der jtampfenden Stabt.

Qitgner — Bervather — {o faljdh) wie graujom —
MWasd mag der Lobhn feiner Nievertradyt fein?
Bird er veradhtet nur? wird er gemieben?

— Gntriegle den Pallajt, und fieh’ hinein!

Dort — und fein Thun ift Keiner verborgen! —
Dort, auf Bfihlen von Seide, mit Gold durchmwebt,
Harren Madchen, jdhon wie dber Sommermorgen,
Hareen, bis er vom Wein fid) erhebt!

Manner, gewidhtige, driiden die Hand ihm;
Miitter, fie fithren die Todter thm ju —

Himmel, wo {ind bdeine reinenden Wafjer!

I0elt, o wie voll von Wunbern bift du!

217
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Das Avmenbhons.

(Mady Barry Cornwalll)

Hart am Saum einer rithrigen Stabt

Steht ein vievedt Gebaubde, majfig und grau;
Bon bed RKivdhipield Wrmen wird ed bewobhnt,
Und fie felbjt auch erhuben den finjtern Voau;
Und fie driiden an’d Gifengitter die Stirn,

Und fie {dhaw'n durd) bie Stibe mit trofiger Brau.

Hinter dem Bau liegt ein Rafenfled,

Den ein Dorngaun jdeidet vom Moorgefild;
Nebenan ftiehlt ein Gdakden zum Steinbrud) fidh,
Den der Negen vieler Jahre fitllt;

Aber drin, aber drin! dba, in all’ ihrer Qual,
Gikt die Wrmuth, und flucdht, und muvmelt wilo!

ritt ein! Jn den Hofen, hod) ummwallt,
Mefjen grimme DManner den nadten Grund;
Sn bie langen, dben Kammern tritt —
Madchen genug, dod) jtumm jeder Viaund!
Gmiig nidb'n fie, von frith biz jur Nadt,
Dodh) fein Ladjen erfdhallt, fein Lied geht rund.

feine Gemeinfdajt im Wrmenhaus |

Sn bed rmen Brujt fein liebend BVerftehn!

Qrith jeine herbe Bergangenheit!

Geine Jufunft — faum wagt er’s hineinzuipah'n:
Brot im Gefangnip, dad jteht ihm bevor,

Dber Hunger draupen im Windedweh'n!

IBo ijt bie Lacdyende, die vordem

Shren BVater umfpielt am [andlichen Hag?
o ber Knab’, deflen Auge dber WMutter Lidht,
uf dep Haupt ihre fegnende HRedhte lag ?

. o ——
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Getrennt, gefdhieben, (fo will’a Has Gefes 1)

Abgejperet von einanber bei Nadit und bei Tag.

D, fie lehren in ihren Sdulen viel —

Nur dad Cine, wad die Natur lehrt, nidht!

Jur nidht, wad basd Kind an die Gltern Eniipft ;
Jur nidht opferndbe Liebe, freudige PBilicht!

D, nidts Gute3 lernt man, wo thoricht und hart
Der Natur und dem Herzen den Stab man bricyt!

Giebenzehn Gommer — und wo Hasd Kind,
Die nidt aufwud)3 an ihres Vaterds Knie 2
Swanzig Herbjte — und wo ber Knah’,

Den ein NMutterwort unterwiefen nie?

Cr, in RKetten, {dafit an dber Gitbjee Strand;
St den Gafjen bei Nadyt ihr Brot fudit fie.

D Weisheit, o Madt, o Gefess — blidt herab
Uuf die {hmadhtende Avmuth von euver Hoh’!
O, trennt feine Herzen, bie Goit verband,
Cin3 su fein in Wohl und in A%el) !

O ibr Grnjten, die ihr am Ruber jteht —
Dadytet ihr diefed Crnjtes je?

O Reidhthum, fomm und Hifne Hie Hand !

O Wilbigheit, fomm und fhlieke Hen Bund!

©ieb bem Alter, der Jugend! der Liebe gieh !
Segne, erfreue, made gefund!

Dod) gu {pdat! denn id) hsre — unbd morgen jdhon! —
Der Rebellentrommel fordbernden Ton

Sdiittern den fejten englifhen Grund!




e TR e S

P e et

e

——




	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Heft. 1849.
	[Seite]
	[Seite]
	Meiner Frau zum Geburtstage. (Dezember 1844)
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Leipzigs Todten. (August 1845)
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

	Requiescat. (Februar 1846)
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Irland. (Februar 1847)
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Das Lied vom Hemde. (Sommer 1847)
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

	Die Seufzerbrücke. (Sommer 1847)
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	Im Hochland fiel der erste Schuß. (Februar 1848)
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159

	Die Republik. (Februar 1848)
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

	Schwarz-Roth-Gold. (März 1848)
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	Berlin. (März 1848)
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	Ein Lied vom Tode. (April 1848)
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Trotz alledem. (Juni 1848)
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	Die Todten an die Lebenden. (Juli 1848)
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175

	Wien. (November 1848)
	Seite 175
	Seite 176

	Blum. (November 1848)
	Seite 177
	Seite 178


	Zweites Heft. 1851
	[Seite]
	[Seite]
	Die Revolution. (1851)
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Reveille. (März 1849)
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185

	Abschiedswort der Neuen Rheinischen Zeitung. (Mai 1849)
	Seite 185
	Seite 186

	Ungarn. (Sylvester 1848)
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	Brot
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191

	Am Birkenbaum. (1819-1850)
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196

	Nach England. (1846)
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	Ein Weihnachtslied für meine Kinder. (1850)
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	Der Dame Traum
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207

	Die Armenhaus-Uhr
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210

	Das Lied des Landproletariers
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Il Penseroso und L'Allegro
	Seite 214
	Seite 215

	Drinnen und Draußen
	Seite 216
	Seite 217

	Das Armenhaus
	Seite 218
	Seite 219
	[Seite]



